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Zamora — Spaniens Präfident. 


Madrid, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.]) Zamora 
wurde geſtern von der Nationalverſammlung mit 362 von 
410 abgegebenen Stimmen zum Präfidenten der Republik 
gewühlt. Vorher war der endgültige Text der Verfaſſung 
mit ähnlicher Stimmenmehrheit angenommen worden. 

0 


Nachdem die ſpaniſche Nationalverſammlung die neue 
Verfaſfung feierlich ongenommen hat, wird der deutſche An⸗ 
ſpruch, die vollkommenſte und freieſte Demokratie zu ſein, 
von den Spaniern lebhaft beſtritien werden. In der Tat: 
dieſe ſpaniſche Republik iſt eine Kurioſität. Sie beſteht zu 
90 Prozent aus Bauern, fie heißt aher in der Verfaſſung 
„Republik der Arbeiter“, und ſie wird vertreten im Parla⸗ 
ment weder durch Bauern noch durch Arbeiter, ſondern durch 
123 Rechtsanwälte, 65 Profefioren, 41 Arzte, 45 Journaliſten 
und Schriftſteller, und zuhlreiche andere Gruppen der In⸗ 
telligenz, woraus man erſehen kann, wie das demokratiſche 
Syſtem am treueſten die ſoziale Zuſammenſetzung eines 
Staates darſtellt. Dieſe Republik hat nun am geſtrigen 
Donnerstag zum erſten Mal ihren Präſidenten gewählt und 
damit, wenn man ſo ſagen darf, ihr Werk gekrönt. Die 
Wahl fiel auf den ehemaligen republikaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Senor Alcala Zamora, der der alleinige 
Kandidat für das höchſte Staatsamt war. 


Ziemlich wie bei der Wahl des erſten deutſchen Reichs⸗ 
präſidenten Ebert ging man auch in Spanien nicht ver⸗ 
faſſungsmäßig vor: Zamora tft nämlich von der National- 
verſammlung gewählt worden. während die Verfaſſung vor⸗ 
ſchreibt, daß zu den Abgeordneten der Nationalverſamm⸗ 
lung eine gleiche Anzahl beſonders gewählter Wahlmänner 
treten ſoll, die zuſammen dann den Präſidenten wählen. 
Der ſpaniſche Staatspräſident muß ſich eine empfindliche 
Eiuſchränkung ſeiner Vollmachte 5 6 
zwar „Chef des Staates. Er perfonifisiert die Nation“. 
ernennt und entläßt den Miniſterpräſidenten und auf deſſen 
Vorſchlag die Miniſter. Er erklärt Krieg und ſchließt Frie⸗ 
den. Er ernennt Beamte und Offiziere, unterzeichnet und 
verkündet Geſetze, verhandelt und ratifiziert internationale 
Verträge, ja er hat ſogar eine Art Artikel 48 zur Verfügung. 
Aber alle dieſe Vollmachten werden durch Vorbehalte des 
Parlamentes ſo eingeſchränkt, daß auch in Spanien der reine 
Parlamentarismus und die Willkür der Parteien freies 
Feld haben. Denn er muß jedes Kabinett und jeden Mi⸗ 
niſter entlaſſen, dem die Kammer das Vertrauen verſagt. 
Er muß alle Verträge mit fremden Staaten dem Parlament 
vorlegen. Er kann zwar die Kammer fo oft zuſammen rufen, 
wie er will, er kann ſie aber nur zweimal während ſeiner 
Präſidentenzeit auflöſen. Er kann mit drei Fünftel Mehr⸗ 
heit abgeſetzt und wegen Verfaſſungsbruchs vor den Staats⸗ 
gerichtshef geſtellt werden. Wenn er den Krieg erklären 
will, io it er an die hemmendſten Vorausetzungen gebun⸗ 
den, denn es müſſen zuerſt alle Schieds⸗ und Verſöhnungs⸗ 
verträge durchexerziert fein, er muß ſich an die Formalitäten 
der Völkerbundſatzung halten, und er bedarf ſchließlich eines 
ausdrücklichen Parlamentsgeſetzes dazu. Er darf Spanien 
nicht aus dem Völkerbund abberufen, muß alle Verträge. 
die internationale Arbeiterfragen behandeln, innerhalb 
einer beſtimmten Friſt dem Parlament vorlegen. Seinen 
Artikel 48, der ihm in Ausnahmefällen und im Falle der 
Bedrohung der Republik erlaubt, Notverordnungen zu er⸗ 
laſſen, kann er nur mit Znſtimmung eines ſtändigen Par⸗ 
lamentsausſchuſſes handhaben. Alle Schutzmaßnahmen der 
Verfaſſung richten ich bezeichnenberweiſe ſtatt gegen außen 
gegen innen. Deshalb darf zwar feder Spanier, der über 
40 Jahre alt iſt, Präſidentſchaftskandidat werden, dagegen 
kaun kein aktiver oder Reſerveoffizier — es jet denn, er 
habe ſeinen Dienſt ſeit zehn Jahren quittiert — kein An⸗ 
gehöriger des Klerus, vor allem kein Mitgited eines Fürſten⸗ 
hauſes, das jemals auf irgendeinem Thron der Erde ge⸗ 
ſeſſen hat oder ſitzt, ſpaniſcher Staatspräſident werden. 


Von der Perſönlichkeit Zamoras, eines 66 Jahre alten 
gebildeten gemäßigten Republikaners, erwartet man, daß er 
es verſteht, die Riſſe, die ſich ſchon jetzt an dem ſpaniſchen 
Partei- und Staatsgefuge zeigen, durch eine ausgleichende 
mäßigende Tätigkeit zu schließen. Er iſt bekanntlich ſeiner⸗ 
zeit vom Kabinett zurückgetreten, weil er die antikirchliche 
Geſetzgebung der Sozialdemokraten und Radikalen nicht 
mitmachen wollte. Er wird, wenn er heute nach 
feierlicher Eidesleiſtung in einer ehemaligen königlichen 
Galakutſche, von Kavallerie eskortiert, von Truppenſpalie⸗ 
ren umſäumt, durch die Straßen Madrids fährt, ſicher vom 
Jubel der Maſſen begleitet werden, wie vor ihm der König 
und fein Diktator Primo de Rivera, und es wird ſicher der 
Höhepunkt ſeines Lebens ſein, wenn er zum erſten Male die 
Treppe des königlichen Palaſtes hinauſſteigt, der ihm, dem 
ſpaniſchen Staatsoberhaupt, künftig als Reſidenz dienen 
wird. Ob er aber für das ſpaniſche Volk und Land eine 
größere und glücklichere Zukunft einleiten wird, darüber 
wird erſt die Geſchichte entſchei den. 
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Senſation aus Waſhington. 


Amerika verzichtet nicht auf die Kriegsſchulden. — Die Auswirkung des Beſuchs Lavals. 


Waſhington, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hoover hat geſtern an das amerikaniſche Volk eine Botſchaft 
erelaſſen, in der er die Notwendigkeit betont, den 
Schuld nerländern Zeit zur Erlangung günſtiger 
Wirtſchaftsbedingungen zu lſaſſen. An das amerikaniſche 
Volk wird der Appell gerichtet, ein weiſer Gläubi⸗ 
ger und ein guter Nachbar zu ſein. Präſident 
Hoover wendet ſich nochmals in ſeiner Botſchaft gegen 
die Streichung der Schulden, meint jedoch, daß 
die Vereinigten Staaten von ihren Schuldnern nicht Dinge 
verlangen dürften, die die Möglichkeit überſchreiten. Die 
Schuldenfrage ſoll von nun ab nicht mit der Tributfrage 
in Zuſammenhang gebracht werden, die ausſchließlich ein 
curopäiſches Problm darſtelle. Hoover empfiehlt daher, die 
Kommiſſion der Anslandsſchulden wieder herzuſtellen, die 
die Aufgabe hätte, dieſe Probleme zu prüfen und dann ihre 
Anträge dem Kongreß zu unterbreiten. 

Schließlich empfiehlt Hoover, daß die Vereinigten 
Staaten dem Internationalen Schiedsgerichts⸗ 
hof im Haag beitreten ſollen. 


Der Eindruck in England. 


London, 11. Dezember. (PAT) In Londoner Regie⸗ 
rungskreiſen hat die geſtern abend aus Waſhington hier 
eingegangene Meldung über die Rede Hoovers großen Ein⸗ 
druck gemacht, in welcher Honver gegenüber dem Kongreß 
ſein Moratorium begründete. Hoover betonte: . 

1. daß die Tributfrage eine rein europäiſche Frage ſei 

in die Amerika ſich einzumiſchen nicht die Abſicht habe, 

2. daß Amerika auf die ihm von den europäiſchen 

Staaten zuſtehenden Kriegsſchulden nicht verzichten 
könne. 


Die Ohnmacht des Völkerbundes. 


Der Völkerbundrat, der wegen des Mandſchureikonflikts 
in Paris eine Tagung abhielt, hat geſtern ſeine Beratungen 
abgeſchloſſen. Die vierwöchige Seſſion verlief wie das Horn⸗ 
berger Schießen, am Schluſſe war man jo klug wie zu Ve⸗ 
ginn. Wie üblich, wurde eine Reſolution angenommen, die 
über den vollſtändigen Mißerfolg des Rats hinwegtäuſchen 
ſoll. In der Reſolution heißt es: 

„Der Völkerbundrat nimmt die Verpflichtung der beiden 
Parteien zur Kenntnis, daß ſie alle notwendigen Maßnah⸗ 
men ergreifen werden, um jede neue Erſchwerung der Lage 
zu vermeiden, und ſich jedes Vorgehens enthalten, das neue 
Zuſammenſtöße und neue Verluſte von Menſchenleben nach 
ſich ziehen könnte.“ 

Es wird beſchloſſen, einen fünfgliedrigen Aus⸗ 
ſchuß zu ernennen, der l auftragt fein ſoll, die Lage an 
Ort und Stelle zu prüfen und dem Rat über jeden Umſtand 
Bericht zu erſtatten, der den Frieden zwiſchen China und 
Japan oder das gute Einvernehmen zwiſchen den beiden 
Ländern zu ſtören drohe. China und Japan ſollen berech⸗ 
tigt ſein, ſich bei dem genannten Ausſchuß durch je einen 
Beiſitzer vertreten zu loſſen. 

Nach franzöſiſcher Darſtellung ſind endgültig für den 
fünfgliedrigen Studienausſchuß ein Amerikaner, ein Eng⸗ 
länder, ein Franzoſe und ein Italiener vorgeſehen. Das 
fünfte Mitglied müſſe ſpäter benannt werden. Dieſes fünfte 
Mitglied ſoll bekanntlich Deutſchland ſtellen, welches 
drei Perſönlichkeiten zur Auswahl geſtellt hat. 

Do der Rat den Dingen in der Mandſchurei nicht recht 
traut, ſoll der Reviſionsausſchuß mit dem Ratspräſidenten 
Briand von Zeit zu Zeit zuſammentreten. Inzwiſchen wird 


dem Rat ſein vollſtändiger Mißerfolg 


von der Pariſer und der Londoner Preſſe beſcheinigt. So 
ſagt der Pariſer ſozialiſtiſche „Populafre“, daß Japan 
ſich trotz ſeiner Zuſtimmung zur Entſchließung alle Frei⸗ 
heit hinſichtlich der Fortſetzung der Feindſeligkeiten vor⸗ 
behalten habe. Der „Figaro“ ſpricht von der Ohnmacht 
des Völkerbundes. Seinen dreimonatigen Anſtrengungen 
ſei es nur gelungen, die Lage in der Mandſchurei noch zu 
verſchlimmern. 

Die Londoner „Times“ ſtellen in einem Leitartikel über 
Mandſchurei und Völkerbund feſt, daß das Anſehen des 
Völkerbundes eine ernſte Schlappe erlitten habe, da es ihm 
auf der Pariſer Tagung an Feſtigkeit gefehlt habe. 


Rücktritt des japaniſchen Kabinetts. 


Tokio, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
japaniſche Kabinett Hat feinen Rücktritt beſchloſſen. Grund 


für dieſen Schritt ſollen Meinungsverſchiedenheiten über die 


Bildung des Nationalkabinetts gegeben haben. 


Nie politiſche Konferenz über die Weltlriſe 


London, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
In Londoner politiſchen Kreiſen verlautet, daß die inter⸗ 
nationale Regierungskonferenz etwa Mitte Jannar ſtatt⸗ 


finden 


Schluß der Varifer Antstagung. | 


Was die Technik der Schuldenzahlung anbelangt, ſo hob 
Hoover hervor, daß man zwiſchen normalen Zeiten, in 
denen die Zahlung der Schulden ohne beſondere Schwierig⸗ 
keiten zu erfolgen pflegt, und anormalen Zeiten unter- 
ſcheiden müſſe, in denen die Abtragung der Schulden er⸗ 
ſchwert iſt. Die gegenwärtige Zeit hält Hoover als anormal 
und deshalb habe er die Initiative zu dem Moratorium 
gegeben. 

In britiſchen Regierungskreiſen iſt man der Über⸗ 
zeugung, daß die Begründung Hoovers eine vollkommene 


Unterſtützung der franzöſiſchen Theſe bedeute. Man ſieht in 
ee Rede das Ergebnis ſeiner Unterredungen mit 


Die ameritanifhe Preſſe widerſpricht. 


Newyork, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Newyorker Blätter begrüßen den Vorſchlag Hoovers zur 
Wiedereinſetzung des Kriegsſchulden⸗Ausſchuſſes, weil da⸗ 
durch der Kongreß gezwungen werde, einen Teil der Ver⸗ 
antwortungen zu übernehmen. Die „Newyorker 
Times“ ſchreiben, der Ausſchuß werde die Voransſage 
des Präſidenten Hoover beſtätigen, daß eine Fortſetzung der 
Schuldenzahlungen vor dem Eintritt einer Geſchäfts⸗ 
belebung unmöglich ſei. Die Aufrechterhaltung des alten 
amerikaniſchen Leitſatzes, daß die Tributfrage ausſchließlich 
eine europäiſche Frage ſei, müſſe als praktiſch unmög⸗ 
lich bezeichnet werden. Der Herabſetzung der Tribute müſſe 
die Ermäßigung der Kriegsſchulden folgen. Der Kongreß 
werde ſchließlich gezwungen ſein, ſeinen Bleiſtift zu nehmen 
und Berechnungen anzuſtellen. Wenn dieſer Augenblick ge⸗ 
kommen ſei, dann könne es nur eins geben, nämlich 


Schuldenermäßigung. 


2 2 e 
Zaleſſi im Foreign Difice. 

London, 11. Dezember. (PA T.) Die geſtrige Unter⸗ 
redung des Miniſters Zaleſki mit Sir John Simon 
im Foreign Offtcie dauerte eine ganze Stunde lang. Ste 
wickelte ſich in einer herzlichen Atmoſphäre ab und betraf 
den Geſamtkomplex der internationalen aktuellen Probleme, 

beſonders die Abrüſtungsfrage. 2 Er 
Abends wurde Herr Zaleſki von Sir John Simon zu 
einem Diner im Hotel Claridge empfangen. Außer den 
polniſchen Gäſten waren u. a. anweſend der engliſche Kriegs⸗ 


miniſter Lord Hails ham, der frühere Außenmimiſter 


Lord Reading und der franzöſiſche Botſchafter Fleu⸗ 
riot. Dem bei ſolchen Beſuchen in Großbritannien ange⸗ 
nommenen Brauch entſprechend wurden bei dem Diner keine 
Reden gehalten. N 5 


Wiederzuſammentritt des Seim. 


Warſchau, 11. Dezember. (PA) Nach einer Pauſe 
von einem Monat trat der Sejm geſtern wiederum zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher eine ganze 
behandelt wurde, die mit der Wirtſchaftskriſts im 


— 


Reihe von Fragen 


Zuſammenhange ſtehen. Der Antrag der PPS und der 


Nationalen Arbeiterpartei auf Anderung verſchiedener Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeitszeit in Induſtrie und 
Handel wurde nach einer längeren Ausſprache 
Der Antrag bezweckte die Einführung der 40 ⸗ſtündigen 
Arbeitswoche. Einige Sprecher der Linken übten 
jodann eine ſcharfe Kritik an der Wirtſchaftspolitik der Re⸗ 
gierung, der fie Planloſigkeit vorwarfen. 

Ein Antrag des Juſtizminiſters auf Genehmigung 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung von einigen 
Abgeordneten wurde der 7 
öberwieſen. Es handelt ſich um die Abgeordneten Bu⸗ 
rzynſki und Danecki (Kommuniſten), Lewandowſti und Lech 
(beide vom Nationalen Klub), Tkaczow (Bauernhilfeh, 
Ciotkoſz (PPS), Fidelns und Madejczyk (beide von der 
Volkspartei), Marjan Dabrowſki und Kleſzczunſki (beide 
voRegierungsklub). Zum Schluß wurde in erſter Leſung 
über den Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
ſammlungen diskutiert. Der Marſchall hatte die 
Redezeit auf 20 Minuten beſchränkt. Der Nationale Klub, 
die Volkspartei, die PPS, der Ukrainiſche Klub und die 
Kommuniſtiſche Fraktion ſprachen ſich zegen das Proſekt 
aus; es wurde jedoch mit Stimmenmehrheit der Ver⸗ 
waltungskommiſſion überwieſen. 

Die nächſte Vollſitzung findet am kommenden Dienstag 
vormittags 10 Uhr ſtatt. f 


Weihnachten bei den Somwfets. 


Moskau. 11. Dezember. (FAT) Im Zuſammenhange 
mit dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt haben die Organiſa⸗ 
tionen der Gottloͤſen wiederum im ganzen Lande mit einer 
lebhaften Tätigkeit in den Arbeiterzentren ſowie auf dem 
Lande begonnen. Beſonders richten die atheiſtiſchen Agita⸗ 
toren an die Arbeiter den Appell, ihren auf die Feiertage 
Be Lohn für Zwecke der Gypttloſenaktion herzu⸗ 

en. 


Geſchäftsordnungskommiſſion 


m 


Umſturzpläne in Finnland? 
Von Axel Schmidt. 


Will man die politiſche Zuſpitzung in Finnland ver⸗ 
ſtehen, ſo muß man davon ausgehen, daß am Ende des Welt⸗ 
krieges über Finnland der Bolſchewismus hereinbrach. Er 
wurde aber vom ſinnländiſchen Bürgertum mit Unter⸗ 
ſtützung deutſcher Truppen aus dem Lande gedrängt. Seit 
der Zeit herrſcht zwiſchen dem Bürgertum und den Arbei⸗ 
tern eine tiefe Kluft. Lange Zeit gab es nur bürgerliche 
Reglerungen; erſt allmählich ſchieden ſich wieder die Sozia⸗ 
liſten und die Kommuniſten. Damit fand die Sozialdemo⸗ 
kratie, die während des Weltkrieges zu den Hauptträgern 
des Unabhängigkeitsgedankens gehört hatte, wieder zu 
ihrer alten Linie zurück. Aber innerhalb des Bürgertums, 
namentlich bei den Bauern, blieb ein ſtarkes Mißtrauen 
nicht nur gegen die Kommuntſten, ſondern auch gegen die 
Sozialiſten zurück. Auf diefem Untergrunde entſtand die 
ſogen. Lappo⸗Bewegung, die ausgeſprochen chriſtlich⸗bäuer⸗ 
lichen Urſprungs iſt. Wie nur zu oft iſt auch dieſe berech⸗ 
tigte Abwehrbewegung bald zu aktiven Zielen übergegangen. 
Sie ſteht jetzt in einem ſcharſen Gegenſatz zu faſt allen bür⸗ 
gerlichen Elementen, beſonders zu den Liberalen. Die Ver⸗ 
ſchleppung des hochangeſehenen früheren Präſidenten Stahl» 
80 durch Mitglieder der Lappo⸗Bewegung, die ſogar zum 
damaligen Stabschef der ſinnländiſchen Armee enge Bes 
ziehungen hatten, war ein Ausfluß der Überhitzung dieſer 
Bewegung. Anfänglich ſchien es, als ob die Wahl Swin⸗ 
hufvud zum Staatspräſidenten beſchwichtigend auf die 
Lappo⸗Bewegung eingewirkt hätte. War ſeine Kandidatur 
doch gerade von den Lappomännern befürwortet worden. In 
den letzten Monaten verläßt aber dieſe Bewegung wieder 
mehr den parlamentariſchen Boden und neigt ſtark zu 
faſziſtiſchen Ideen. f . 

Das Blatt der Fortſchrittspartei „Turun Sanomat“ 
führte kürzlich in einem Artikel die Anzeichen der „bereits 
begonnenen Umſturzbewegung“ auf: 

„Wenn eines ſchönen Tages der Verkehr mit der Pro⸗ 
vinz unterbunden ſein wird, Telegraph und Telephon nicht 
mehr funktionieren, die der verſaſſungsmäßigen Staats⸗ 
ordnung treuen Blätter nicht mehr erſcheinen und die Züge 
nicht mehr regelmäßig verkehren werden — dann wird das 
bedeuten, daß die ſtaatsſeindlichen Elemente an die Ausfüh⸗ 
rung ihrer Abſichten geſchritten ſind. Alle treuen Anhänger 
der Demokratie miſſen dann ihre Pflicht tun und handeln.“ 


Selbſt „Suomen Maa“, das Blatt des Agrarbundes, der 


weit rechts ſteht, beſtätigte die Meldung von Umſturzplänen 


und rief Mitbürger und Parteigenoſſen zur Verteidigung 
der demokratiſchen Staatsordnung und gegen die ſtaatsſeind⸗ 
lichen Pläne auf. 


Am 24. November überreichte der Abgeordnete der 
Volkseinheits⸗Partei (konſervatir) Wirkunen dem Präſi⸗ 
denten des Parlamentes eine ſchriftliche Anfrage wegen der 
Meidungen über beſtehende Umſturzpläne in Finnland. In 
ſeiner Antwort gab der Innenminiſter von Born eine Er⸗ 
klärung ab, die größtes Aufſehen erregte. In ihr wurde 
zum erſten Male ſeitens der Regierung unumwunden zu⸗ 
gegeben, daß die Gerüchte über einen Staatsſtreich nicht un⸗ 
begründet ſeien. Aus den vorgelegten Dokumenten ging 


hervor, daß dle Pläne nicht nur kurz vor ihrer Ausführung 
ſtänden, ſondern ſelbſt Freunde in der finnländiſchen Armee 
und im Schutzkorps beſäßen. Der Innenminiſter ſchloß 
ſeine Ausführungen mit den Worten, daß die Bevölkerung 


ihre Ruhe bewahren möge, da die Regierung gewillt ſei, 
ſich für das Wohl und das Leben der Einwohner einzuſetzen. 
Da bei einer Antwort auf eine ſchriftliche Anfrage im Par⸗ 
lament keine Debatte vorgeſehen iſt, hat jetzt die Sozial⸗ 
demokratie eine Interpellation über dasſelbe Thema ein⸗ 
gebracht, die in den nächſten Tagen im Parlament zur 
Sprache kommen dürfte, g 


Nach der Anfrage und den Preſſeſtimmen zu urteilen, 
ſcheint es, als ob die Lappo⸗Bewegung, die bei der Wahl 
Swinhufvuds zum Präſidenten mit den bürgerlichen Par⸗ 
teien zuſammenging, ſich wieder von dieſen zu trennen im 

Begriſſe ſei, um ohne Rückſicht ihren radikalen Zielen nad: 
gehen zu können; es wird von einem neuen Marſch der 
Lappo⸗Bauern nach Helſingſors geſprochen und ebenſo hat 
das Vernageln von ſozialdemokratiſchen Vereinshäuſern in 

der Provinz wieder begonnen. Der Führer der Bewegung, 
Kofola, hat kürzlich erklärt, daß urſprünglich das Programm 
nur gegen den Kommunismus gerichtet geweſen wäre, jetzt 
aber gingen ſie weiter und verlangten eine Reſorm der 

Staatsverfaſſung, um ein für allemal ſelbſt eine ſozialiſtiſche 
Regierung unmöglich zu machen. Ihr Programm enthalte 

letzt vor allem drei Punkte: 1. Ausſchließung der Sozial⸗ 

demokraten von der aktiven Politik des Landes, 2. Ver⸗ 
änderung des Wahlrechtes und 3. Abſchaffung des Alokohl⸗ 
verbotes, um der Notlage der Bauern, der Gewerbetreiben⸗ 


den und der Induſtrie durch Beſteuerung des Alkohols und 


der Zölle auf Wein abzuhelfen. In diefem Zuſammenhange 

„jet: berichtet, daß Frankreich bereit iſt, eine Anleihe zu geben, 
falls Finnland durch Aufhebung des Alkoholverbotes wieder 
franzöſiſche Weine ins Land ließe. In Finnland beſteht ſeit 
längerer Zeit eine ſtarke Bewegung gegen die Prohibition, 

die nach Anſicht des Lappo⸗Bundes nur zur Korruption ge⸗ 

führt habe. In den nächſten Wochen wird durch ein Volks⸗ 
begehren die Frage der Aufhebung des Alokohlverbotes zur 
Entſcheidung kommen. Im Parlament iſt bereits eine Mehr⸗ 
heit vorhanden, die für Zulaſſung von Bier und Wein bis 
zu 12 Prozent zu ſtimmen bereit iſt. N 


Während in der Prohibitionsfrage die bürgerlichen Par⸗ 
teien mit den Lappo⸗Männern Hand in Hand gehen, iſt das 
wie es ſcheint in der Frage der Verfaſſungsreform nicht der 
Fall. Hter ſcheinen ſich die Wege der beiden politiſchen 
Gruppen zu trennen. Die bürgerlichen Parteien ſtehen 

hinter Präſident Swinhufvud, während die Lappo⸗Bewegung 
immer wieder ihr Ziel auch auf außenparlamentariſchem 
Wege zu erreichen verſucht. Trotzdem die Kräfte, die hinter 
der Lappo⸗Bewegung ſtehen — Bauern, Geiſtliche und 
Schutzkorps — nicht zu unterſchätzen find, wird doch vielfach 
angenommen, daß es dem Präfidenten, der eine ähnliche 
Poſition wie Hindenburg in Deutſchland beſitzt, dennoch ge⸗ 
lingen werde, die Gefahr eines Staatsſtreiches abzuwenden. 
Vielſach wird angenommen, daß die Aufhebung des Alkohol⸗ 
verbotes eine Erleichterung der ſehr ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe bringen wird. Damit würde aber der Gedanke 
an einen Staatsſtreich an Zugkraft verlieren. Denn feine 
Anhänger rekrutieren ſich nicht zum geringſten aus Schichten 
der Bevölkerung, die ihre ſchlechte wirtſchaftliche Lage den 
lletzigen politiſchen Verhältniſſen in die Schuhe ſchieben. 


Heute Beginn der Stillhaltelonferenz. 


London, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) An⸗ 
läßlich des heutigen Beginnes der Stillhalteverhandlungen 
in Berlin weiſt der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ auf die gegenſätzliche Auffaſſung Hin, die zwiſchen 
den deutſchen Banken und ihren ausländiſchen Gläubigern 
beſtehen und die vielleicht ebenſo ſchwer zu überwinden ſein 
dürften wie in Bafel 


Port d' Attache vor dem Haag. 


Das Haager Gutachten in der Frage des Ankerrechts 
polniſcher Kriegsſchiffe in Danzig wird an dieſem Freitag 
verkündet werden. Über die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes 
bringen die Danz. N. N. das Folgende in Erinnerung: 

Über die Benutzung des Danziger Hafens durch pol⸗ 
niſche Kriegsſchiffe war am 8. Oktober 1921 ein Abkommen 
geſchloſſen worden, das am 1. Juli 1931 außer Kraft trat. 
Dieſes Abkommen wurde vom Senat der Freien Stadt 
zunächſt bis zum 15. Auguſt, dann bis zum 15. September 
und ſchließlich bis zum 19. September, dem Tage der Rats⸗ 
ſitzung in Kraft belaſſen. 


Der Hohe Kommiſſar, den Danzig auf die Notwendig⸗ 


keit der endgültigen Regelung der Frage aufmerkſam ge⸗ 


macht hatte, hat in ſeinem Bericht im Auguſt d. Js. an 
den Völkerbundsrat die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
Polen eine action directe begehen könnte und Danzig dann 
Entſcheidung beantragen würde. Auf dieſer Grundlage war 
die Angelegenheit vor dem Rat verhandelt und von dieſem, 
wie eingangs berichtet, ein Gutachten des Haager Gerichts⸗ 
hofes eingefordert worden. ö 

Zugleich hatte der Rat dem Hohen Kommiſſar aber auf⸗ 
gegeben, bis zur endgültigen Regelung der Frage, ein vor⸗ 
läufiges Reglement für den Aufenthalt polniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Danziger Hafen aufzuſtellen. Unter dem 19. Sep⸗ 
tember 1931 hat ſodann der Hohe Kommiſſar folgendes be⸗ 
ftimmt: 


1. „Polen wird weiterhin, wie in den letzten Jahren, 
den Danziger Hafen für feine Kriegsſchiſfe benutzen, 
bis die Frage des Einlaufens und des Aufenthalts 
polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen endgültig 
sus 1 Beſchluß des Rats des Völkerbundes ge⸗ 
regelt iſt. 


2. Die polniſchen Marinebehörden werden während die- 
ſes Zeitpunktes keine Marinepatrouillen in Danzig 
an Land entſenden. 


3. Jede Meinungsverſchiedenheit, die etwa zwiſchen 
Danzig und Polen hinſichtlich der Anwendung dieſer 
vorläufigen Regelung aufkommt, ſoll dem Schieds- 
ſpruch des Hohen Kommiſſars unterbreitet werden.“ 


Dieſes Reglement gilt gegenwärtig und auch weiter 
ſolange, bis das Haager Gutachten in Kraft geſetzt werden 
wird. Das Haager Gutachten, das, wie eingangs berichtet, 
am Freitag verkündet werden ſoll. wird dem Völkerbund⸗ 
rat früheſtens am 25. Januar 1932, der nächſten Tagung 
des Rates, vorgelegt und von dieſem zur Kenntnis genom⸗ 
men werden, worauf es dem Hohen Kommiſſar wahr⸗ 


ſcheinlich als Antwort auf feinen Antrag zuge den wird. 


Der Hohe Kommiſſar dürfte ſeinerſeits dann das Gutachten 
den beiden Parteien zur Kenntnis und möglicherweiſe bei 
entſprechender Anweiſung durch den Rat ein entſprechendes 
Reglement zur Durchführung oder als Grundlage für die 
neue Regelung überſenden. 

Man wird abwarten müſſen, ob die Angelegenheit damit 


an ihrem Schluſſe angelangt iſt. Jedenfalls gilt bis dahin 
die jetzige Zwiſchenregelung. 


Die Woſewodſchaften Poſen und Schleſien 


in dem Projekt der neuen Berwaltungseinteilung. 
Noch in der gegenwärtigen Seſſion des Warſchauer 


Sejm ſoll das Projekt über die Verwaltungs⸗ 
einteilang des Polniſchen Staates verabſchledet 
werden. Im Zuſammenhange damit ſtellt der 


„Dziennik Budgoſki“ das diesbezügliche Proſekt aus 
dem Jahre 1929 und den gegenwärtigen Entwurf zu⸗ 
ſammen und kommt zu folgenden Schlußfolgerungen: 


Nach dem Entwurf vom Jahre 1929 ſollte die Woje⸗ 
wodͤſchaft Poſen eine Verkleinerung erfahren nd ſtatt der 
heutigen 26528 Quadratkilometer ihres Gebiets nur 23 818 
Quadratkilometer umfaſſen. Was die Bevölkerung aber 
anbelangt, ſo ſollte dieſe von 1998 000 nach der Volkszählung 
vom Jahre 1921 auf 1823 000 Einwohner zuritiachen. Die 
Wofewodſchaft Poſen ſollte an die Pommereller Woſewod⸗ 
ſchaft die Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz, In o⸗ 
éwroclaw und Strelno abtreten und an die Wofe⸗ 
wodſchaft Lodz die Kreiſe Schildberg und Kemven. 

Als Aequivalent dafür ſollte fie von der Lodzer Wofe⸗ 
wodſchaft lediglich die Kreiſe Kolo, Konin, Slupce und 
den nordweſtlichen Teil des Kaliſcher Kreiſes erhalten. 

Das gegenwärtige Proſekt ändert die urſprünalich ge⸗ 
planten Grenzen zum Vorteil für die Poſener Wofewod⸗ 
ſchaft. Zwar tritt dieſe Woſewodſchaft außer den fünf er⸗ 
wähnten Kreiſen noch den Kreis Kolmar zugunſten der 
Wofewodſchaft Pommerellen ab, behält jedoch die bisherigen 
Kreiſe Schildberg und Kempen und wird gleich⸗ 
zeitig auf Koſten der Lodzer Wofewodſchaft um die Kreiſe 
Kulo, Kon in, Slupce. Turek, Wielun und den 
ganzen Kaliſcher Kreis bereichert. Die ſo geplante 
Poſener Wofewodſchaft wird ein Geblet von 28 913 Qnadrat⸗ 
kilometern umfaſſen, die Bevölkerung wird von 2898 181 anf 
Grund der Volkszählung aus dem Jahre 1991 auf 2500 000 
Einwohner anwachſen. In den auf dieſe Meile gezogenen 
Grenzen der Woſewodſchaft Poſen will die Kommiſſion zur 
Vervollkommnung der öffentlichen Verwaltung eine muſter⸗ 
gültige landwirtſchaftliche Region ſchaffen. Die hohe land⸗ 
wirtſchatliche Kultur und die einheitlichen Typen der Rand: 
ernndſtücke der Woiewodechaft, in der das landwirtchartliche 
Problem die Oberhand Fiber alle anderen hat, ſollen da: 
durch beſonders Heritcfihtigt werden. 


Poſen nennt die Kommiſſion ein großes, wirt⸗ 
ſchaftliches und kulturelles Jeyrtrum mit hervor- 
ragenden Verkehrsbebingungen. 


Auch die ſchleſiſche Wofewodſchaft war in dem Ent⸗ 
wurf vor zwei Jahren ſtiefmütterlich behandelt worden. 
Nach dem Profekt ſollte ſie kaum um einen Kreis, und zwar 
den Kreis Biala vergrößert werden, der der Krakauer 
Wojewodſchaft angehört, übrigens an den Kreis Bielitz an» 


0 


ſtößt, mit dem er eine ähnliche wirtſchaftliche Struktur be⸗ 
ſitzt. Das gegenwärtige Projekt will alle drei Kohlen⸗ 
reviere, das ſchleſiſche. Dabrowaer und Krakauer zu einem 
ganzen, einem großen polniſchen Revier vereinigen, wodurch 
die wirtſchaftliche Selbſtverſorgung garantiert werden ſoll. 
Die heutige Wojewodſchaft Schleſien fol auf Koſten der 
Krakauer Wojewodſchaft um die Kreiſe Biala und 
Zywiee und zum Teil auch Char zanow und 
Oſwiencim, auf Koſten der Wofewodſchaft Kielce um 
die Kreiſe Czenſtochau, Zawiercie und Bendzin 
vergrößert werden. Offen geblieben iſt die Frage des An⸗ 
ſchluſſes eines Teils des Kreiſes Wielun ſowie des Kreiſts 
Olkuſz an die ſchleſiſche Wofewodſchaft. 

Die neue Wofewodſchaft Schleſien wird durch dieſe Neu⸗ 
einteilung von 4230 auf 9544 Quadratkilometer und die 
Bevölkerung von 1225 000 auf 1916920 vergrößert werden. 
Urſprünglich ſollte der ganze Bergwerks⸗ und Hüttenbezirk 
infolge der Bemühungen der Krakauer Kreiſe der Woſewod⸗ 
ſchaft Krakau angeſchloſſen werden, doch die Kommiſſion 
ſtellte ſich auf den Standvunkt, daß Krakau höchſtens eine 
künſtliche Hauptſtadt Schleſiens wäre, deſſen Lebenszeutrum 
immer Kattowitz bleiben wird. 


Republik Volen. 
Proteſte gegen die Neuwahlen im Bezirk Przemysl. 


Przemysl, 10. Dezember. (PA T.) Bei dem Vorſitzen⸗ 
den der Bezirkswahlkommiſſion ſind geſtern drei Pro⸗ 
teſte gegen die Neuwahlen zum Sejm im Bezirk Nr. 48 
(Przemysl) eingegangen, und zwar der Liſte Nr. 4 (Natio⸗ 
naldemofratie), der Lifte Nr. 7 (Zentrolinksblock) ſowie der 
ukrainiſchen Liſte Nr. 11. 


Das Buch über den Breſt⸗Prozeß beſchlagnahmt. 


Warſchau, 10. Dezember. Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki halte ein Buch herausgegeben, in dem er eine 
ausführliche Beſprechung des Breſt⸗Prozeſſes wiedergab. 
Dieſes Buch iſt jetzt auf Anordnung der Preſſe⸗Abteilung 
des Warſchauer Regierungskommiſſariats beſchlag⸗ 
nahmt worden. 


Deutſches Reich. 
Gründung einer „Volksfrontbewegung“. 


Am vergangenen Sonntag wurde in Frankfurt 
am Main unter Teilnahme zahlreicher Vertreter der 
verſchiedenſten Verufsſchichten und Parteirichtungen aus 
faſt allen Teilen des Reiches in einer geſchloſſenen Tagung 
nach eingehender Beratung die ‚Volksfront⸗ 
bewegung“ gegründet. 

Die „Volksfrontbewegung“ ſteht auf dem Boden des 
chriſtlich⸗deutſchen Volkstums und will für die Einheit und 
Selbſterhaltung des Reiches in Innen» und außenpolltiſcher 
Beziehung kämpfen. Sie lehnt jede politiſche Welt: 
anſchauung, jede Schlagwortpolitik von Internationalis⸗ 
mus und Nationalismus ab und bekämpft den zerſetzenden 
und verhetzenden, auf Gewaltmaßnahmen beruhenden 
politiſchen Parteienkampf, den ſie als eine der Haupt⸗ 


urſachen des inneren Verfalles anſie 


Die „Volksfront“ will allein ie die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen und Forderungen der ſchaffenden 
Stände und breiten Schichten des Volkes vertreten und 
wird durch das aufgeſtellte Notfſorderungs⸗ 
programm unbedingt verlangen, daß alle Stände und 
jeder einzelne die ſchweren Opfer der Not- und Tributzeit 
gleich und gemeinſam trägt. ’ 


Aus anderen Ländern. 
Das neue lettiſche Nabinett. 


In ſpäter Abendſtunde am Freitag ſtellte der neu ac» 
wählte lettiſche Miniſterpräſident Skulenek (einks⸗ 
bürgerliche Fortſchrittspartei) dem lettländiſchen Parlament 
fein neues Kabinett vor, das unter vollſter Aus⸗ 
ſchaltung der Minderhelten ſich nur auf die 
bürgerlichen lettiſchen Parteien ſtützt. Die neue 
Regierung dürfte insgeſamt über 54 von 100 Stimmen ver⸗ 
fügen. Die Deutſche Fraktion erklärte durch den 
Fraktlonsführer Dr. Schiemann der Regierung ihr Miß⸗ 
trauen. 


Revolution in San Salvador. 


„Aſſoctated Preß“ meldet aus Meriko (Stadt): 

Das hieſige mexikaniſche Fliegerhauptquartier erhielt 

aus San Salvador (Mittelamerika) einen Funkſpruch, 
der beſagt. daß Präſtdent Araujo abgeſeßzt wor⸗ 
den if. Ein militäriſches Triumptrat reglere das Land. 
Wahlen würden bald — und zwar wahrſcheinlich innerhalb 
zwei Tagen — abgehalten werden. Die Lage in der Repu⸗ 
blik wird als ruhig bezeichnet. 
Wie verlautet, ſoll es au Straßenkämpfen ge⸗ 
kommen ſein. „Newyork Sun“ veröffentlicht Privatberichte 
aus San Salvador, die beſagen. daß die Garniſonen 
zweier Forts meutern und auf den Nationalpalaſt ſchießen. 
Der Finanzminiſter Eſpinoſa, der ſich den Anordnungen 
der Sieger widerſetzen wollte, wurde erſchoſſen. 


Finnland baut Panzerſchiſfe. 


Der Flotten-Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ber 


richtet: Für die Kriegsflotte Finnlands werden 
zurzeit zwei Panzerſchifſe neuen Typs gebaut, 
deren Konſtruktion ebenſo hervorragend iſt wie die der 
deutſchen „Weſtentaſchen⸗Panzerſchiffe“. 

Es handelt ſich um Miniatur⸗Panzerſchiffe mit einem 
Rauminhalt von 4000 Tonnen, die zu Küſtenſchutzzwecken 
und auch für Operationen auf der Oſtſee vorgeſehen ſind. 
Die Panzerſchiffe werden mit Dieſelmotoren verſehen ſein 
und eine Geſchwindigkeit von 16 Knoten die Stunde er⸗ 
reichen. Die Aus rüſtung der Schiffe wird großartig fein: 


in den Türmen vier zehnzöllige Geſchütze, ferner acht 4,7. 


zöllige Schnellfeuer⸗Geſchütze. Die Kriegsſchiffe werden von 
der Werft „Crichton⸗Vulkan“ in Abo gebaut. Sie ſollen 
bereits im Jahre 1982 vollendet werden. Obgleich die beiden 
Panzerſchiffe die kleinſten Großkampfſchiffe 
der Welt fein werden, werden fie ein ſchärferes 
Feuer entwickeln können als die allergrößten 
Kreuzer, außerdem werden fie ſehr gut gepanzert 
ſein. Die beiden Panzerkreuzer werden, ebenſo wie die 
vier Unterſeeboote die Finnland bereits hat herſtellen 
laſſen, ausſchließlich mit ſinnländ'ſcher Arbeitskraft und auch 
vorwiegend aus finnländiſchem Material gebaut. 


Die Mütter. 


Und wieder das Feſt der Feſte! 
Und wieder die Gnadenzeit! 
Und wieder der Gaſt der Gäſte 
Mit feinem Jubelgeleit. 


Doch aus den kniſternden Zweigen 
Raunt Tauſenden das Weh, 

And wie ein blaſſer Reigen 
Rommt’s geiſterhaft über den Schnee. 


Das küßt wie Knabenlippen, 
Das grüßt wie Kindermund, 
Das klingt wie flehende Bitten 
Aus jäh zerbrochnem Bund. 


Heut kommen wir Mütter geſchritten 
Und heben die Hände heiß: 

Für alles, was wir gelitten, 
Fordern wir Ziel und Preis. 


Wie bluten heute die Wunden! 
Altes Marienleid, 

Dafür kein Kraut gefunden 

Und keine Seligkeit! 

Den andern mögt Rofen ihr ſpenden, 
Kränzen des Lebens Pokal, 

Die Gaben aus euren Händen — 
Wie ſind ſie ſchal! 


Nun flammen allorten die Kerzen! 
Wir wemen die Augen uns blind — 
Wecke — die deutſchen Herzen, 
Du heiliges Kind. 

Hildegard von Hippel. 


E 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtlicher Original - Artitel i nur mit ausdrilde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verschwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 11. Dezember. 
Mäßige Fröſte. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zeitweiſe heiteres Wetter mit vorübergehenden 
Schneeſällen bei mäßigen Fröſten an. 
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Weihnachtswünſche an die Telephonverwaltung. 

Nach Erſcheinen des neuen Telephonbuches haben wir auf 
verſchiedene Mängel des neuen Telephonbuches hingewieſen. 
Wir verwieſen auf das unhandliche Format, das Fehlen der 
Warſchauer Fernſprechteilnehmer, den überholten Poſttarif. 

Jetzt hat der Großverband der Textilinduſtrie ein 
Schreiben en die Telephonverwaltung abgehen laſſen, in dem 
es u. a. heißt: „Da wir in Erfahrung brachten, daß Sie 
demnächſt mit der Bearbeitung des Telephon⸗Teilnehmer⸗ 
verzeichniſſes für das Jahr 1982 beginnen werden, geſtatten 
wir uns, unſere Bemerkungen mitzuteilen, deren Berück⸗ 
ſichtigung die Induſtrie große Bedeutung beimißt. 

Das diesjährige Verzeichnis iſt für den Gebrauch nicht 
nur in Privatwohnungen, ſondern auch in den Bureaus 
unſerer Induſtrieunternehmen, die täglich eine ganze Reihe 
von Geſprächen führen müſſen, unbrauchbar. Das rieſige 
Buch nimmt viel Platz ein außerdem erſchwert das lange 
und mühſame Suchen der Lodzer Abteilung und der ent⸗ 
ſprechenden Nummer auf den vielſpaltigen Seiten mit dem 
kleinen, unleſerlichen Druck das Telephonicren ungehener 
und verursacht großen Beitverluft. Schließlich iſt auch das 
Papier fo ſchlecht, daß es ſich ſchon nach kurzem Gebrauch 
zuſammenrollt und leicht reißt. 

Die Belieferung der Telephonabonnenten mit einem 
ſolchen Verzeichnis ſteht im Widerſpruch mit dem von Ihnen 
jo ſtark betonten Beſtreben nach der Moderniſierung 
des Telephons. Deshalb ſollte das neue Telephonver⸗ 
zeichnis nicht in der Form erſcheinen, wie das Buch für das 
laufende Jahr. Am meiſten erſorderlich wäre die Ausgabe 
von lokalen bzw. regionalen Verzeichniſſen. 
Sollte das infolge uns unbekannter Verpflichtungen Ihrer⸗ 
ſeits unmöglich ſein, ſo wäre es notwendig, ein Verzeichnis 
für ganz Polen in zwölf H⸗fren heranszugeben, von denen 
jedes das Verzeichnis der Telephonabonnenten nur einer 
Mojemodichaft umfaſſen würde, wobei die Hauptſtadt der 
Wofewobſchaft zu Beginn des Heftes, die anderen Ortſchaften 
aber in Arßbabetiſcher Reihenfolge untergebracht werden 
follten. Mehrere Wofewodſchaften mit einer kleinen Teil⸗ 
nehmerzaßl könnte mon in einem Heft unterbringen. Auf 
dem Umſchlag jedes Heftes müßte ſich das Verzeichnis aller 
Hefte befinden. Bezüglich des Druckes wären folgende Ein⸗ 
zelheiten zu berückſichtigen: 1. ein um die Hälfte kleineres 
fenrmat als das des diesfährigen Teilnehmerbuches: 2. zwei 
Druckſpalten auf jeder Seite;: 8. deutlicher Druck und mehr 
Licht zwiſchen den Zeilen: 4. bedeutend beſſeres Papier: 
5. ſorafälttioe Beachtung der Anſchrift der Abonnenten genau 
nach dem Namen der Firma; 6. Streichung der Anzeigen 


aus dem Text des Verzeichniſſes; 7. Vervollkommnung des 


Verzeichniſſes durch Berückſichtigaung non Nachträgen, die 
während der Drucklegung eingetreten ſind. 

Schließlich erachten wir es als notwendig, Sie darauf 
aufmerkſam zu wachen, daß es ganz ungerechtfertigt iſt, 
wenn jeder Abonnent gezwungen wird, einen Jahres- 
tribut in Form des allfährlichen Ankauſs des Verzeichniſſes 
für ganz Polen zu zahlen. 

Wir möchten darauf aufmerkſam machen, daß es geradezu 
unverſtändlich wäre, wenn Sie nach den traurigen Erfah⸗ 
rungen mit dem diesjährigen Verzeichnis bei dieſer Form 
bleiben und nicht davon abgehen wollten, um ſo mehr, als 
die Berbeſſerung nur von Ihrem guten Willen abhängt. 


Sydkowſki, die er mit einem Dietrich öffnete, 


Wir zweifeln nicht, daß Sie unſere Vorſchläge im In⸗ 
tereſſe der Abonnenten berückſichtigen werden, die doch Ihre 
Kunden ſind und für die Sie die Telephone eingerichtet 
haben, und bemüht ſein werden, jegliche Erleichterungen 
und Verbeſſerungen einzuführen.“ 


§ Ein Wandkalender für das Jahr 1932 lieat der Ge⸗ 
ſamtauflage unſerer heutigen Ausgabe bei. Wir wünſchen, 
daß unſere Leſer dem neuen Jahr hoffnungsvoll entgegen 
ſehen und daß das Jahr 1932 glücklicher und erfolgreicher 
als das Jahr 1931 fein werde. 

§ Keine Herabſetzung der Kohlenpreiſe. Das Präſidium 
des Grubenverbandes teilt in der polniſchen Preſſe mit, 
daß die Nachricht über die Herabſetzung des Kohlenpreiſes 
von 40 auf 25 Zloty nicht den Tatſachen entſpricht. — 
Es iſt ungemein bedauerlich, daß die Kohlenpreiſe nicht 
herabgeſetzt werden. Für die privaten Verbraucher ſowie 
für die verarbeitende Induſtrie hätte eine Herabſetzung des 
Kohlenvreiſes eine aroße Erleichterung bedeutet. 

§ Der Stand der Arbeſtsloſigkeit in Polen. Den Ans 
gaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗Amtes zufolge bes 
trägt die auf dem Gebiete der Republik Polen am 5. Dezem⸗ 
ber berechnete Zahl der Arbeitsloſen 261934 Im Vergleich 
zur Vorwoche (28. November!] hat die Zahl der Arbeitsloſen 
um 2238 Perſonen zugenommen. 

§ Begnadigung. Durch das hieſige Bezirksgericht war 


vor längerer Zeit der Landarbeiter Hugo Schultz zum 


Tode verurteilt worden, da er das Ehepaar Wudtke in 
Veronika, Kreis Schubin, im Laufe eines Streites getötet 
hatte. Auf ein Gnadengeſuch hat der Staatspräſident Schultz 
zu lebenslänglſchem Zuchthaus benradiat. 

Der Gerichtsvollzieher im Schweineſtall — 50 Zloty 
Geldſtrafe. Der 27fährige Landwirt Edmund Skibinſki 
aus Althof (Stary Dwör), Kr. Bromberg, hatte ſich vor Ge⸗ 
richt zu verantworten, den früheren Gerichtsvollzieher Joſef 
Stefaniak an der Ausübung des Amtes gehindert zu 
haben. Im Mai 1999 erſchien Stefaniak auf dem Hofe des 
S., um rückſtändige Steuern einzutreiben. Da S. kein Geld 


hatte, um die Steuern zu bezahlen, ſchaute ſich der Beamte 


nach einem geeigneten Pfändungsobfekt um. Sein Blick fiel 


auf den Schweineſtall, aus dem vergnügtes Grunzen an ſein 


Ohr drang. Kaum war jedoch der Gerichtsvollzieher im 
Schweineſtall verſchwunden, als der Angeklagte die Tür 
hinter ihm zuſchlug und feſt verriegelte. Der Beamte war 
nun gezwungen, den Borſtentieren eine kurze Zeit Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, bis es ihm gelana, ſich aus der unfreiwilli⸗ 
gen Gefangenſchaft zu befreſen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty und Tragung 
der Gerich skoſten. 7 

8 Diebſtahl und Betrug. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Donners⸗ 
tag der g2jäßrioe Cpauffeur Jan Bur zynſki aus Brom- 
berg wegen Diehftahl® zu verantworten. Am 2. Juli d. J. 
entwendete B. in Erin aus der Wohnung des Gaſtwirts 
einen 
Frack und ein Paar Damenſchuhe. B. iſt nicht geſtändig, 
wurde jedoch durch die Zeugenausſagen des Diebſtahls über⸗ 
führt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier 
Monaten Gefängnis. — Der Buchhalter Marian Soko⸗ 
tomftt und der Kellner Franz Gönny aus Bromberg 


„find des Betruges angeklagt. Die Angeklagten bezogen 


im Jahre 1929 Krankenkaſſengelder, obwohl ſie beide geſund 
und infolgedeſſen dazu gar nicht berechtigt waren. S., der 
geſtändig iſt, hat das Geld der Krankenkaſſe wieder zurück⸗ 
gezahlt. G. iſt nicht geſtändig und behauptet, daß er, als er 
die Unterſtützung erhielt, tatſächlich krank geweſen ſei. Seine 
Angaben werden jedoch durch die Zeugenausſagen widerlegt. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu 20 Tagen Ge⸗ 
fängnt3 oder Zahlung einer Geldſtrafe von je 100 Zloty. 2 

; Sdahrräder noch immer ſtark gefragt. Leider — wie 
die Fahrradgeſchäfte beſtätigen — nur von keiten der 
dunklen Diebeszunft. Da haben alle Regiſtriertafeln nichts 
geholfen. Da helfen alle Warnungen nichts. Solange der 
Leichtſinn, Fahrräder unbeauſſichtigt und ungeſichert auf 
den Straßen ſtehen zu laſſen, nicht aufgegeben wird, werden 
Stahlroſſe unrechtmäßige Eigentümer finden. Das hat 
ſelbſt ein Rennfahrer vom Rufe des Bromberger Rekord⸗ 
mannes Felix Wiecek erfahren müſſen, der vor dem 
Hauſe Bachmannſtraße (Libelta) 5 ſein Fahrrad im Werte 


von 500 Btoty eingebüßt hat. — Ferner hat man Waclaw 


Huſarſki, Schleuſtraße (Malborfka) 11, ein Fahrrad ges 
ſtohlen, das er nur für kurze Zeit vor einem Geſchäft im 
Hauſe Danzigerſtraße 9 ſtehen gelaſſen hatte. Das Rad 
hatte die Fabriknummer 70310 und die Regiſtriernummer 
496. — Auch dem im Kreiſe Bromberg wohnhaften Hellmuth 
Rahn wurde in der Bärenſtraße ein Rad Marke „Tor⸗ 
nedo“, Regiſtriernummer 11581, geſtohlen. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Im 4. Polizeikommiſſariat in 
der Boyeſtraße (Wilenſka) befindet ſich ein Faß Moſtrich, 


das man auf dem Hofe der 8. Automobilabteilung gefunden. 


hat. Wahrſcheinlich hat es ein Dieb über den Zaun des 
Hofes geworfen. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 
genannten Kommiſſariat zur Entgegennahme ſeines Be⸗ 
ſitzes melden. 

* 


Vereine, Beranftaltunren ic. 


„Die weiße Hölle vom Piz Pal“ morgen (Sonnabend), 8½¼ Uhr, 
und Sonntag nachm. 5 Uhr in der Deutſchen Bühne. „Ein Hoch⸗ 
gebirgsfilm, der unter der Regte Dr. Arnold Fonds hergeſtellt 
wurde und eine Syſtzenleiſtung allererſten Ranges geworden 
tt... . Über Aufnahmen. Bildſchnitt und Manufkript noch ein 
Wort zu verlieren, erübrigt ſich. Sie find fo hervorragend, daß 
man felten Beyeres zu ſehen bekam.“ (Aus d 
Blätter für Volksbildung.) „Die weiße Hölle“ iſt in Deutſch⸗ 
land höchſtamtlich als „künſtleriſch wertvoll“ und zugleich als 
„Lehrfilm“ anerkannt, desgl. von der Warſchauer Zenſur als 
„naukowy“ (Lehrfilm). Siehe auch Bühnenanzeige.) 11278 


Trag iſcher Irrtum. 


o Znin, 10. Dezember. Ein ſchwerer Unfall er 
eignete ſich in der Nähe von Koldromb hieſigen Kreiſes. 
Leo Rommel aus Koldromb und ein Franz Zamtar 
aus Minchau (Minifzewo), Kreis Znin, kamen gegen 8 Uhr 
abends nach Hauſe. Unterwegs wurden ſie von dem Sohn 
des Landwirts Chmund Noſka aus Minchau mit dem 
Geſpann überholt. Die beiden Fußgänger riefen hinter 
ihm her, anſcheinend wollten ſie mitfahren. N. glaubte 
jedoch, er hätte es mit Banditen zu tun und gab aus ſeinem 
Revolver in der Richtung der Rufer einige Schüſſe 
ob. Rommel wurde durch eine Kugel in dle Bruſt getroffen. 
In bedenklichem Zuſtande wurde er in das Znner 
Krankenhaus eingelieſer 


wur 
4 1 


Reger-Seife 


wird aus hygienischen, ästheti- 
schen und praktischen gründen 
in billigster papierpackung seit 
ahrzehnten in den handel ge- 

racnt, wie dles in allen kulti- 
Zen staaten des weltalls der 
all ist. 


„ 


J Crone (Koronowo), 10. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht. Butter brachte 140 
bis 1,80, Eier 2,40—2,50. Maſtſchweine koſteten 35—45 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 18—25 Zloty das Paar. 


2 Inowroclaw, 10. Dezember. Vom Auto ange⸗ 
fahren wurde in der Nähe von Inowroclaw der Unter⸗ 
offizier Zaleſkiz; er erlitt erhebliche Verletzungen. — Vor 
der Strafkammer hatte ſich das Dienſtmädchen Mar⸗ 
janna Müller zu verantworten. Sie wurde wegen 
Kindesmordes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. — Geſtohlen wurde von 
einem unbekannten Dieb aus dem Hauſe ul. Poznaüſka 24 
eine Tür zum Abort. 


CD Pudewitz (Pobiedziſkah, 10. Dezember. Feuer 
vernichtete geſtern abend einen Roggenſchober des Land⸗ 
wirts Klingbeil in Lichtenfelde hieſigen Kreiſes. Der 
Schaden wird auf 3500 Zloty geſchätzt. Es ſcheint ein Rache⸗ 
akt vorzuliegen. 


& Pofen (Poznan), 10. Dezember. Auf dem Wochen⸗ 
markte des Sapiehaplatzes erregte geſtern ein Mann die 
Aufmerkſamkeit der Polizei, der zehn geſchlachtete Hühner 
zum Verkauf anbot. Er entpuppte ſich als der 54 Jahre 
alte Arbeitsloſe Bartholomäus Chudziak, der einge⸗ 
ſtand, daß die Hühner aus einem Einbruchsdiebſtahl 
in einen Hühnerſtall in der fr. Auguſte⸗Viktoriaſtraße 
ſtammten, den er zuſammen mit zwei anderen Hühnerdieben 
verübt hatte. Chudziak wurde verhaftet; nach ſeinen beiden 
Kumpanen wird gefahndet. — Gleichfalls auf billige Weiſe 
ſich die Exiſtenzmittel erwerben wollte ein unbekannter 
Mann durch den Verkauf von Bildern, die er irgendwo 
geſtohlen hatte. Er bot die Bilder einem Glaſermeiſter in 
der fr. St. Adalbertſtraße 2 zum Kaufe an, erregte aber 
durch ſeine geringe Preisforderung Verdacht. Als der 
Glaſermeiſter die Polizei anläutete, um ihr von dem merk⸗ 
würdigen Angebot Mitteilung zu machen, ließ der ſamoſe 
Verkäufer feine Ware ſchleunigſt im Stich und verſchwand 
ſpurlos. — Beim Diebſtahl auf friſcher Tat erwiſcht 
wurde Joſef Wawrzyniak, als er unter den Mänteln 
der Schüler auf den Korridoren der Maſchinenbauſchule 
Umſchau gehalten hatte und ſoeben, mit Beute reich beladen, 


verſchwinden wollte. 


— — —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Bialyſtok, 8. Dezember. Jugendliche Ver⸗ 


breche r. Im Auguſt wurde in den Wäldern von Bialyſtok 
Joſef Falta durch einen Renolverſchuß ermordet auſ⸗ 
gefunden. Die Ermittlungen führten zur Verhaftung von 


ſechs fungen Burſchen, unter denen ſich ein Schüler der 
8. Klaſſe am Lubliner Gymnaſium befindet. Die Verhafte⸗ 
ten gehörten alle einem Verband an, der den Namen „Klub 


der ſchwarzen Hand“ führte. 


Lodz, 10. Dezember. Den Liebhaber ſeiner 
Frau in den Teich geworfen. Die Ehe des Stani⸗ 
ſtaw Krazelewiez in Chojiny war fo lange glücklich, 
wie er das nötige Geld verdiente. Als er jedoch arbeits⸗ 
los geworden war und ſich mit dem Hauſierhandel befaßte, 
ging ſeine Frau mit einem Manne namens Sitek ein 
Verhältnis ein. Nachbarn machten dem Ehemann Mittei⸗ 
lung. Krazelewiez gelang es, die Ungetreue auf friſcher 
Tat zu ertappen. Er ergriff einen Eiſenſtab und ver⸗ 
prügelte damit ſowohl ſeine Frau als auch ihren Lieb⸗ 
hober, der ſchließlich ſein Heil in der Flucht ſuchte. Kraze⸗ 
lewiez verfolgte ihn jel och bis zu einem Teich, wo er ihm 
einen ſolchen Schlag mit dem Eifenitab verſetzte, daß er 


in den Teich ſtürzte und ertrunken wäre, wenn ihn nicht 


Vorübergehende gerettet hätten. 


* Sambor, 10. Dezember. Wieder zwei Todes⸗ 
urteile vollſtreckt. Das Standgericht in Sambor 
verurteilte Szezepan Szezur und Anton Cholewa 
zum Tode wegen Ermordung des Landwirts Jan Oftromifi, 
Da der Staatspräſident das Gnadengeſuch ablehnte, wurden 
die Urteile vollſtreckt. a 


* Mielun, 10. Dezember. Arbeitspflicht für 
Arbeitsloſe. Das Wieluner Kreiskomitee für Arbeits⸗ 
loſenhilfe teilt mit, daß die Arbeitsloſen der Stadt Wielun 
für die erhaltenen Unterſtützungen in Steinbrüchen be⸗ 
ſchäftigt werden ſollen. Nach Empfangnahme des Unter⸗ 
ſtützungsgeldes erhalten die Erwerbsloſen Arbeitskarten, 
die die ihnen zugewieſene Arbeitsſtätte bezeichnen werden. 
Arbeitsloſe, die ſich der Arbeit entziehen, werden vom 
Unterſtützungsbezug ausgeſchloſſen werden. 


„Lenczuca, 10. Dezember. Überfall. In der Nähe 
des Dorfes Borki bei Lenczuca wurde der durch ben Wald 
fahrende Andrzef Granoſik aus Marynfi, Kreis Len ⸗ 
czyca, von drei Banditen überfallen. Die 


Strolche hielten den Wagen an und ſchlugen den Bauern 


bis zur Beſinnungsloſigkeit. Danach raubten ſie ihm 


90 Zloty und entkamen. 
—— — —ü—4ö¹ . — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weichſe vom 11. Dezember 1931. 

Krakau — 2,02, Dawichol 4 2 70. Warschau + 2.28. Bioci + 1,15, 
Thorn + 1.08. ordon 1.18 Cum + 0.94 Grauden: + 1,10 
Kurzebrat + 1.20 Miete + 0.29. Dirſchau + 022 Einlage + 2,64, 
rhiemenhorit + 9.80. vw 


Chef⸗Redatteut: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politit: gohannes Kruſe: Für Handel und Wlirtſchaft: 
Arno &rröfe; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
Teil: Marian Henke; für Anzeigen und Reklamen Edmund 
Przygodz il; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 8 0. p. 
fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „der Hausfreund“ Nr. 288 
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Bemerkung: Preislisten für alle Waren gratis! 


Ski, Schlittschuhe plett 
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Weihnachts- angebote 


Das billige praktische Geschenk in allen Abteilungen 9 

unseres Hauses in überreicher Auswahl er 8 
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DANZIG 


Sonntag, den 13. Dezember ist unser Haus von 1-6 Uhr geöffnet 
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Saushaltungsturie Janomiz! Aufenthalt | 


Janöwiec, pow. Znin find, werb, Mütt owe 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. neo. 


Gründliche Ausbildung im Kochen. . 
Baden. Schneider, Weihnäben. Diätten | ne zangfube, Ma- 


Abgangszeugnis wird erteilt. Rechtsbeistand 


Schön gelegenes Heim mit großem Garten 
Eleltriſches Licht. Bäder. 
$t. Banaszak 
. Bydgoszez 


Nächſter 3monatl, Kurſus vom 4. Januar bis 
ulica Cieszkowskiego 4 


Ende März 1932, 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21 
Telefon 1304. 100 Brockhaus' und Meyer’s Konversations-bexikon. 
Bearbeitung von allen. 


monatl., dazu Heizgeld 10 21 monatl. 
Auskunft und Prospekte gegen Beifügung 
= 8 
wenn auch schwierig-|| Jedes von anderen Buchhandlungen angezeigte Werk 
Niegewesene steg Rechts-, Straf-] wird schnellstens zu gleichen Preisen gellefert. 


von Rüdporto, 10494 
Gelegenheit für Winter-Einkäufe! ger Oswald Wernicke 00 Buchhandlung 


4 
7 
N 


gehört auf jeden Weihnachistiseh! 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Yugendschriften 
Romanen, Reisewerken und Klassikern. 11208 
Jagd- u. landwirtschaftlihe Werke, Kochbücher. 
handwirtsch.-, Forit-, Albreiß-‚Volks- u. Kunst-Kalender. 
Insbesondere empfehle ich mein großes Lager der 
„Zilligen guten Bücher“, 


denn Ich kaufe mir 
und meiner Familie 
den warmen Leo- 
Schuh. Kälte ver- 
treibt jede Gemüt- 
lichkeit und warme 
Haus-Schuhe von 
„ Leo“ bringen 
Behaglichkeit in je- 
des Heim. 


Die Leiterin 
Erbschafts-, Gesell- 


1 N eee schaftssachen usw. Er- Telefon Nr.834 Bydgoszcz Wworcowa 7. 


N “ folgıeiche Beitreibung e 5 
„aus der Fabrik direkt zum Konsumenten“, so EEE r 
ist es uns möglich, alle Waren in besten Quali-] „on Kerger nnen. ER EEE NER URAN 


täten mit 50 / Ermäßigung zu liefern | Langjährige Praxis Kirchenzettel 


Für 18.78 21 . 7 
5 Gründlich. Klavier⸗ 
3 — — . unterricht f. Anäng. Sonntag, d. 13, Dezember 1931 (8, Advent i 9 e It 995 
nn Wintertrikot in bester (n 1%; Fortgeſchr. w. erteilt * Vedeutet anſchliezende Abendmahlsſeier. 1 
lien“: 1 Paar Unterhosen aus Wntertriket, in] Jaun 2. © Te, 7 11091 Bromberg. Paule] Baptiiten Gemeinde. Fr. Ahrendt. 5 
solider Ausführung: 1 Winterschal, reine Welle:] Hausverwaltg. übern. Arche. Vormitt. 10 Uhr] Rin auerſir. 41. VBormitt. Brief mit voll. Adreſſe 
1 Paar Wollhandschuhe (ioppeli)? 3 Taschen-|bill. penſion. Privat- Sup. Aßmann, 11¼ Abri Uhr Gottesdſ. Pred. unter M. 10442 noch⸗ 
cher 2 bunt. 15 1 Seidenkrawatte, mm nei beamter. Of. 3.4597 = ee en A N Ab 1 re Halen Voriges 
esten Mustern un sar Socken „Mouline“.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 8 1 % "| Schreiben unbeitellbar 
Versandkosten 21 250 trägt der Räufer.— Sungmätchen-Vere'ns im|dienft, Pred. Beger, abds. zurückerhalten. m4 


Gemeindehauſe, Donnerst., 6 Uhr Jugendvereine, Don⸗ 

Für 18.50 21 N abds, 8 Uhr Adventsan⸗ nerstag, abends 148 Uhr | 
sepden wir 1 Damenkostüm „Allegro“, d. h dacht im Gemeindehauſe.] Bibel» und Gebetsi.unde. \ 

E und Sweaier, in allen Größen, mit Sup. Aßmann. \ Wohnungen 
schöner Stickerei verziert (das Neueste in Evangl. Plarrlirchef Evangeliſche Gemein. Rat 


dieser Saison); 1 Paar Damen-Reformbeinkleider Bormitt, 10 Uhr Pfarrer baft,Zöpieriir.(Zduny)Lo ; 
Bee e in bester Art und allen Far- weiß und farbig Heſekiels, 1/12 Uhr Kinder, | Vormitt. ¼ 10 Uhr Predigt, een u. Gart. 


Achtung! Ohne Risiko, da, falls die Ware 
nicht gefällt, wir dieselbe zurücknehmen und 
das Geld sofort zurücksenden, 
Bestellungen bitten wir zu richten an: 


Firma „Nasz Towar“ Lödz 
skrzynka pocztowa 385. 11057 


Win: 5 — lesdienl „abds.|Pred. Wede, nachm. 2 Uhr] ſof. z. verm. d . 
ben; 1 Paar Damanhandschuhe, reinwoll., dopp.; Transportable 2 ur Freitag, abds ane e Sudelner 6800 3. i Bydgoszcz 
tüeher aus Nansuk, in schönen Farben. Predi t. Montag, abends |a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. 
Neuheit! Gummischürze, unverwüstlich. sehr eee Vorm. Uhr Geſangſtunde, — 
lige Pfarr. Burbach, 2 5 wo. Nam. 2 Uhr 
— f i 25 g Pelzen. Neueite Mo⸗ 
10 Ih ele Pur a alter haben als Geschenk!®: 
zu billigſten Preiſen abds 8 Uhr Vereinsſlunde g. b Für 2 Schülerinnen od. F IIh delle. guter Sitz. 1888 
ſtändig auf Lager. des Jungmänner-Bereins. | Rinbernottesdienft, % berufstät., anitänd. 5 


1 seidenes Apachentuch (Demenschal) In ver- Uhr Blautreuz ⸗Ver⸗ t 
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Bromberg, Sonnabend den 12. Dezember 1931. 


Graudenzer Weihnachts - Ausgabe 


| Der Graudenzer Teil 
der heutigen Nummer ift als 


Weihnachtsausgabe 


beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher. 
den Anzeigen im Graudenzer Teile beſondere 
Beachtung zu ſchenken und bei Weihnachts⸗ 
Einkäufen die Angebote zu berücktichtigen. 


Aus der Entwickelung von Graudenz. 


Die Stadt Graudenz hat bekanntlich gerade um die letzte 
Jahrhundertwende große kommunale Fortſchritte 
gemacht. Intereſſant iſt immer ein Rückblick auf vergangene 
Zeiten in dieſer Beziehung. So hatte Graudenz im Jahre 
1890: 20 393, 1893: 23 384 Einwohner. 1890 wurden 18171 
evangeliſche, 6152 katholtſche, 252 ſonſt chriſtliche, 810 füdiſche 
Bewohner gezählt. Männlein waren es 10 660, Weiblein 
9461, dazu 156 männliche und 116 weibliche Abweſende. 


Am Arzten gab es (die Angaben gelten immer für 
1890) damals 19, darunter drei Oberſtabsärzte, einen Stabs⸗ 
arzt, einen Oberſtabsarzt a D. Apotheken waren drei vor⸗ 
handen (die Schwanen⸗, die Adler⸗ und die Löwen⸗Apotheke), 
die ja alle drei noch heute exiſtieren. In hygieniſcher 
Beziehung ſtand unſere Weichſelfeſte ſchon damals auf 
bemerkenswerteſter Höhe, denn man zählte ſieben Bade⸗ 
anſtalten: das Ankerſche Wannenbad, Schützenſtraße, die 
N. Fiſcherſche Dampfbadeanſtalt (die heutige ſtädtiſche An⸗ 
ſtalt in der Amtsſtraße)h, das Wannenbad im Lachmann⸗ 
Stift. Tabakſtraße (der heutigen Volksſchule, Ecke Börgen⸗ 
und Pohlmannſtraße), die Flußbadeanſtalt, die ſtädtiſche 
Waſſerkunſt am Badeplatz (vor der Adler⸗Mühle), die ſtädt. 
Schwimmanſtalt, Mühlenſtraße und die Militär⸗Schwimm⸗ 
anſtalt unter der Feſtung. 

Vom Waſſer zum — Bier tft ja nur ein kleiner Schritt, 
und fo ſei erwähnt, daß es ſeinerzeit, ebenſo wie heute, die 
beiden Brauereien (Kunterſtein und Sommer) gab. An 
Gaſthöfen waren neun vorhanden. Von ihnen exiſtieren 
heute noch, wenn auch natürlich teflweiſe unter anderem 
Namen, das Deutſche Haus (fetzt Kallas), der „Goldene 
Löwe“, Saſſes Hotel (jetzt pod Trzema Krölami) und „Zur 
Oſtbahn“ (jetzt Pod Zagkoba), Nitſchkowſkis Hotel (jebt 


Zentral⸗Hotelh). Reſtaurants exiſtierten vierzehn, darunter 
22 ſchon das „Tivoli“, Schankwirtſchaften dreiund⸗ 
dreißig. i > S 


Für die Fleiſch⸗ und Wurſter zeugung war 
ebenfalls gut vorgeſorgt durch die ſiebenunddreißfg Fleiſcher 
bzw. (mie ſich das Adreßbuch höflich ausdrückt) Wurſt⸗Fabri⸗ 
fanten. Und an Bäckermeiſtern (bier ſpricht der 
Adreßkalender nicht von Brot⸗Fabrikanten) war auch gerade 
kein Mangel: es gab deren 27. Die „höhere“ Bäckerei zählte 
acht Konditoreien bzw. Konfitürenhandlungen. 


Was die Juſtiz anbelangt, ſo war dunnemals zwar 
nicht ſo reichlich unſer Gemeinweſen mit Rechtsanwälten be⸗ 
dacht (wir zählen deren neun, von denen drei auch Notare 
waren) wie heute. Über Arbeitsmangel hatten ſich freilich 
auch die damaligen Vertreter, ſei es der rächenden, ſei es 
der ſchlichtenden oder verwaltenden Themis keineswegs zu 
beklagen. An Richtern zählte das Landgericht acht, das 
Amtsgericht fteben. Zum Anklagen der Übeltäter genügten 
zwei Staatsanwälte und ein ſtändiger Hilfsarbeiter (Ge⸗ 
richtsaſſeſſor). 


l auterbiew mit dem Weihnachtsmann. 
Lieschens „beſcheidene“ Wünſche. 


Das Weihnachtsfeſt ſteht völlig unter dem Diktat des 
Kindes. Für unſere Kleinen ſchmücken wir den Weihnachts⸗ 
baum, für ſie treffen wir alle jenen geheimnisvollen Vor⸗ 
bereitungen, die den ſtimmungsmäßigen Gehalt der Vor⸗ 
weihnachtszeit ausmachen, und die ihren Höhepunkt am 
Weihnachtsheiligabend finden. 

Als moderne Eltern hat man ſich in dieſem Jahr nicht 
einen Weihnachtswunſchzettel von Fräulein Tochter und 
Herrn Sohn übergeben laſſen, ſondern die verehrlichen 
Hauptakteure des Weihnachtsfeſtes perſönlich interviewt. 
Onkel Karl hat das beſonders hübſch angeſtellt. Er beſuchte 
uns neulich, nahm Lieschen auf den Schoß und ſagte zu ihr: 
Wir wollen jetzt mal mit dem Weihnachtsmann telefonieren. 
Sie fand daran nichts Beſonderes. Hingegen wollte ſie 
wiſſen, ob er Selbſtanſchlußamt hat und ob man die Ver⸗ 
mittlungsſtelle „Himmel“ anrufen müſſe. Onkel Karl war 
zwar auf ſolch techniſches Intereſſe nicht vorbereitet. Aber 
geiſtesgegenwärtig wartete er mit einer Liſt auf. „Den 
Weihnachtsmann kannſt du anrufen wie jeden anderen 
Menſchen. Aber weil er ſo viel zu tun hat, verrät er immer 
nur ein paar feiner beiten Bekannten die Nummer, unter 
der er gerade zu erreichen iſt. Ich habe heute einen Brief 
bekommen. Paß' auf. Pünktlich 6 Uhr rufſt du an: Cor⸗ 
nelius 1749. Aber nur heute pünktlich 6 uhr. um 7 iſt 
er ſchon wieder ganz woanders.“ 

„Aber wenn es beſetzt iſt“, meinte Lieschen. 

„Verſuch's nur“, riet Onkel Karl. „Pünktlich 6 Uhr, 
da iſt er ſicher für dich zu ſprechen.“ 

Meine Frau hatte eine neue Plage mit Lieschen. Alle 
Augenblicke fragte fie wie ſpät es if. Selbſtverſtändlich 
mußte die Uhr genau nach Runbfunkzeit geſtellt werden. 
Lieschen iſt da ſehr genau. Es blieb ſchließlich kein anderer 
Ausweg, um dem Drängen des Kindes wenigſtens für eine 
kurze Zeit zu entgehen, als ihr zu raten, ſie ſolle ſich doch 
wenigſtens einmal alles überlegen, was fie ſich wünſche. 

„Och, das habe ich gar nicht nötig. Ich habe ſo von ⸗ 
viele Wünſche.“ 


Und dabei hält fie ihre kleinen Patſchen jomeit ans ein - 


Ach, und die Steuerbeamtenl Das glückliche Grau⸗ 
denz barg in ſeinen Mauern von Staatswegen nur ſechs 
dieſer beliebten Männer, darunter zwei berittene Steuer⸗ 
aufſeher. Und heute? Schon der bloße Gedanke jagt dem 
unter der Abgabenlaſt ſeufzenden Bürgersmann einen 
Schauer über den Rücken. 

Und die Sicherheit war zu jener Zeit ganz ohne 
Zweifel eine ungleich größere als jetzt. Der Beweis iſt un⸗ 
ſchwer zu führen: Mit feinen 20000 Einwohnern brauchte 
unſere Stadt nur einen Polizeiinſpektor und acht Schutz⸗ 
leute, von denen zwei Gendarme waren, alſo wohl auch 
noch in der Umgegend zu tun hatten. Die Graudenzer waren 
vor vier Jahrzehnten wirklich ruhige, ordnungsliebende 
Leute, die keiner allzu jtraffen polizeilichen Beaufſichtigung 
bedurften. 

Und daß das kulturelle Leben auf hoher Stufe ſtand, 
dafür ſpricht das Vorhandenſein eines Gewerbe- und Bil⸗ 
dungsvereins, ſowie einer Altertums ⸗Geſellſchaft. In 
ſozialer Hinſicht wirkten u. a. der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein, der Armen⸗Unterſtützungs⸗ (Suppenküchen⸗) Verein, 
der Verein für entlaſſene Strafgefangene, ſowie der St. Vin⸗ 
cenz-Berein zur Unterſtützung der Armen der Stadt Grau⸗ 
denz. 


Jeſus über alles. 


Schönfter Here Jeſu, Herrſcher aller Herren, 
Gottes und Marien Sohn! 

Dich will ich lieben, Dich will ich ehren. 
meines Herzens Freud und Wlonn’. 


Alle die Schönheit Himmels und der Erden 
ift gefaßt in Dir allein. 

Keiner auf Erden Toll lieber mir werden 
als Du, liebfter Jeſu mein. 


Schön Tind die Wälder, noch ſchöner die Felder 
in der ſchönen Frühlingszeit! 

Jeſus ift ſchöner, Jelus ift reiner, 
der unfer trauriges Herz erfreut. 


Schäm dich, o Sonne, ſchäm dich, o Monde, 
ſchämt euch, ihr Sterne allzumal! 
Jeſus ift feiner, Jeſus iſt reiner 
als alle Engel im Himmels aal. 


Schön Tind die Blumen, ſchöner sind die Wenſchen 
in der friſchen Jugendzeit. ö 
Sie müffen Tterben, mülfen verderben: 

Jeſus lebt in Ewigkeit. 


(Kreu;brüderiied aus dem 12. Jahrhundert.) 
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An Straßen zählte die Stadt etwa fünfzig gegen 
heute rund achtzig. Die bereits erwähnte Tabakſtraße er⸗ 
hielt jpäter zu Ehren des Oberbürgermeiſters Pohlmann 
den Namen Pohlmannſtraße (jetzt Mickiewicza). 

Und nun noch zum Schluß dieſer knappen Darſtellung 
ein Hinweis darauf, daß Graudenz, das ſeit dem 1. Januar 
1900 einen eigenen Stadtkreis bildet, am 1. Dezember 1910, 
alſo in 20 Jahren, 40 183 Einwohner zählte, ſeine Bewohner⸗ 
ſchaft in dieſem Zeitraum ſomit verdoppelt hatte (fünf Jahre 
vorher waren es 35 953). Wie ſehr in jenen Jahren unſere 


ander, wie es die derzeitige Länge erlaubt. Ich ſchielte nur 
etwas auf die Spannweite und war zufrieden, daß Fräulein 
Tochter nicht fünf Jahre älter iſt. Punkt 6 Uhr war Fa⸗ 
milienzuſammenkunft am Telefon. Lieschen hatte gnädig 
erlaubt, daß wir bei der Vermittlung des Telefongeſprächs 
aufpaſſen dürfen. Aber dann ſollten wir ſofort heraus. 
Nachdem ſie auf der Scheibe die Nummer gewählt hatte, 
flötete ſie in lieblichſten Tönen „Hallo, biſt du da, Weih⸗ 
nachtsmann?“ Eine völlig fremde Stimme gab irgendetwas 
zur Antwort. Lieschens Geſicht wurde länger. „Hallo, 
Weihnachtsmann, haſt du nicht Cornelius 1749?“ Der Teil⸗ 
nehmer auf der anderen Seite wurde ſichtlich ungehalten. 
Ich ſchob Lieschen beiſeite und hörte jemand ſchimpfen. „Das 
iſt doch unerhört, wer iſt denn da“, und hängte ſchleunigſt 
ab. Lieschen war den Tränen nahe. „Onkel Karl hat mir 
eine falſche Nummer gegeben“. 

Ich war ſelbſt nicht wenig aufgeregt wegen dieſes tech⸗ 
niſchen Unglücks und nahm dann ſelbſt die Verbindung. 
„Hallo, hallo“, hörte ich Onkel Karl mit verſtellter Stimme. 
„Ah, Herr Weihnachtsmann perſönlich“. Schon riß mir 
Lieschen den Hörer aus der Hand. Patſch bekam ich etwas 
vor die Bruſt und ſchon mußte ich aus dem Zimmer 
heraus. 

Die Beſtellung an den Weihnachtsmann, die mir be⸗ 
treffs Begleichung der Rechnung zugeſtellt wurde, lautete 
folgendermaßen: 


„Eine große Puppe, die die Augen auf⸗ und nieder⸗ 
ſchlägt, die laufen kann und die ſingt: Das gibts nur ein⸗ 
mal, das kommt nicht wieder ... Ein großes Schokola⸗ 
denherz, aber jo groß ...? Scheinbar Hörfehler in der 
Leitung. Für Erich — das iſt nicht etwa der Bruder, ſon⸗ 
dern der künftige Bräutigam der neuen Puppe — eine neue 
Lederweſte. Die alte iſt nämlich kaput. Ein ſchönes Buch 
mit vielen Bildern, aber nicht Märchen, die ſind langweilig. 
Richtige Tiere müſſen drin ſein und hübſch bunt. Ja und 
dann eine Tüte mit Bonbons, ſolche lockigen, aber keine 
ſauren. Vor allem nichts Pappi und Mami davon ſagen, 
fie geben mir dann höͤchſtens einen, weil ich mir den 
Magen verderben könnte. Weihnachtsmann, kannſt du 
nicht dafür ſorgen, daß ich abends keine Milch mehr be⸗ 
komme? Die ſchmeckt ju lanbrig.“ Antworten auf das 


E 
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Kommune auf die Hebung ihres äußeren Geſichts Bedacht 
nahm, zeigt folgende Aufſtellung. Danach gab Graudenz 
allein für Straßenpflaſterungen aus: 1908: 35 000; 1909: 
25 245, 213 000, 38 500; 1910: 48 000, 40 000, 40 000 und 12 500 
Mark, ſomit in nur drei Jahren faſt eine halbe Million M. 

Wenn man in einem kommunalamtlichen Schriftſtück 
vor nicht langer Zeit zu ſeiner größten Verwunderung eine 
Bemerkung las, dahingehend, daß ſ. Zt., bei der Übernahme 
nach der politiſchen Umgeſtaltung, die neue Verwaltung auf 
dem Gebiete der Straßenpflaſterungen uſw. nicht hätte ganz 
zufrieden ſein können, ſo widerlegt die eben gegebene kurze 
Statiſtik der ſehr bedeutenden Ausgaben für dieſen Zweck 
in ſo kurzer Zeit eine derartige abwegige Behauptung aufs 
ſchlagendſte. n * 


das Graudenzer Städtiſche Muſenm. 


In Graudenz begannen die eigentlichen Anfänge eines 
ſtädtiſchen Muſeums im Jahre 1884. Es befand ſich damals 
in der Mädchenſchule in der Nonnenſtraße, und von 1893 — 98 
im ftaatlihen Gymnaſium. Im Jahre 1898 wurde das Mu⸗ 
ſeum ins Magiſtratsgebäude (frühere Jeſuiten⸗Refektorium) 
verlegt. Dank der ſplendiden Röthe'ſchen Stiftung von 
60 000 Mark konnte die Stadt in der Lindenſtraße ein beſon⸗ 
deres, ſchönes Muſeumsgebäude errichten, und dort die Mu⸗ 
ſeumsſammlungen ſowie die Stadtbibliothek unterbringen. 
Jetzt ſtehen dieſe unter der Obhut des polniſchen Volks⸗ 
büchereivereins. 

Schon im Jahre 1850 hatten die Sammlungen für das 
Muſeum ihren Anfang genommen. Privatperſonen, wie 
Apotheker Scharlock, Bankier Bohm, Superintendent Borr- 
mann und Maler Florkowſki, bemühten ſich darum. Eine 
geordnete, ſyſtematiſche Anſammlung von Altertümern be⸗ 
trieb, dann die Graudenzer Altertumsgeſellſchaft, die 1888 
gegründet worden war. Etn Bild ihres verdienten Vor⸗ 
ſitzenden, des verſtorbenen Gymnaſialdirektors Dr. Anger, 
ebenſo auch ein ſolches Florkowſkis, hängen in den Mu⸗ 
ſeums räumen. f 

Die Sammlungen umfaſſen über 5000 Gegenftände und 
4000 Münzen (auch Kriegsgeldmünzen und Scheine) und 
ſind in folgende Abteilungen zerlegt: prähiſtoriſche, numis⸗ 
matiſche, kunſtgewerbliche, kulturhiſtoriſche, ethnographiſche 
und naturkundliche. Die erſtgenannte Abteilung iſt die um⸗ 
fangreichſte. Die älteſten Stücke ſind diejenigen aus der 
Steinzeit, nämlich aus der neolithiſchen oder jüngeren 
Epoche (5000 — 2000 v. Chr.). Man ſieht hier Steinäxte und 
Beile, Wurfſpieße, Pfeilſpitzen, ſelbſt eine Steinſäge. Außer 
dieſen Kriegs⸗, Jagd⸗ und Wirtſchaftsſachen gibt es eine 
ſteinerne Pflugſchar, ſowie Geräte aus Ton und Knochen. 
Aus der Bronzezeit (2000 — 800 v. Chr.) und der frühen 
Eiſenzeit oder Späthallſtadtperiode (800 — 500 v. Chr.) find 
Arte, Wurfſpieße, Sicheln und Zierat aus Bronze vertreten, 
ferner Formen zum Abgießen von Axten und Ohrringen, 
eine Meſſingaxt, Halsketten aus Eiſen und Bronze, eine 
Geſichtsurne mit Naſe, Augen, Augenbrauen, und eine kleine 
Geſichtsurne mit Naſe und Ringen in den Ohren. Beſon⸗ 
ders wertvolle Gegenſtände ſind ein Steinkiſtengrab aus 
etwa 800 — 500 v. Chr., und ferner wichtige Ausgrabungen 
aus Rondſen (vorrömiſche oder Latèneperiode — 500 bis 
zur Geburt Chriſti) und aus der römiſchen Epoche (1 — 400 
n. Chr.). Es find hier Schwerter, Schildbeſchläge, Wurf⸗ 
ſpieße, Meſſer, Scheren, Sporen, Urnen, Bronzegerätſchaften, 
ein Herdmodell uſw. vorhanden. Weiter ſind hier Urnen 
aus Steinkiſtengräbern zu ſchauen. Ferner enthält das Mu⸗ 
ſeum in dieſer Abteilung Ausgrabungen aus der Früheiſen⸗ 
zeit (Latene⸗ und römiſchen Epoche), herſtammend aus Eulm, 
Maruſch uſw., ſowie außer Keramiken Gegenſtände aus 


PPP 


\ 
Interview fanden ſich leider nicht im Bericht „Der Weih⸗ 
nachtsmann ſoll viel größer ſein als im vorigen Jahr und 
viel mehr Lichter haben. Schick' mir doch was, was ich 
Mutti ſchenken kann. Meine Handarbeit kommt gar nicht 
weiter. Und Pappi ſage, er ſoll nicht immer ſo ſchimpfen 
— ſtand auch auf dem Zettel — und drei Ausrufungszeichen. 
ſicherlich nicht aus Lieschens Mund. Dann möchte ich auch 
ein großes Schaukelpferd. Egon — das iſt nun wirklich der 
Herr Sohn — läßt mich niemals reiten. Und Egon brauchſt 
du gar nichts mitzubringen, der ſagt immer: Kleine 
Mädels taugen gar nichts. Und f. .. da hat ſcheinbar 
Onkel Karl Schluß gemacht. Nun durfte meine Phantaſie 
ſpielen, was es noch für „Und's“ gäbe. i 
Ich habe alſo einen Inſpektionsgang durch ein paar 
Spielwarengeſchäfte gemacht. Ob allerdings das neue Lotto 


ſpielen. Wirklich entzückend war der Aufbau von bunt⸗ 
bemalten Holztieren. Ich habe mich für ſie ſtatt eines 
Buches entſchieden. Egon tut mir eigentlich leid. Ich habe 
ihn für Lieschens Wünſche entſchädigt und ein ganz neues 
D-Zug: Modell beſorgt. Fabelhaft, was die Leute heutzu⸗ 
tage machen. 

Als ich mit meinen Geſchenken nach Haus kam, war 


denn die Kinder in Zukunft nackt herumlaufen ſollen. Nun 
ging fie erſt los. Was die Sachen koſten! Ich werde damit 
getröſtet, daß das in ein paar Jahren viel teurer iſt, wenn 
Kindernummern nicht mehr genügen. Nein, was ich glück⸗ 
lich bin! Aus meinem Herrenzimmer bin ich verbannt. 
Unter unſerem Schreibtiſch liegen ſo viel Pakete, daß ich 
nach Engländerart meine unteren Extremitäten auf den 
Tiſch legen müßte. Dabei ſoll man arbeiten. Im übrigen 
iſt nie der Schlüſſel zu finden. Ich glaube. der einzige, der 
es ſicher weiß, iſt Ggon. Der Bengel iſt niemals im 
Haus zu finden. 

Dr. Bartmann wollte neulich von mir wiſſen, was man 
Kindern zu Weihnachten ſchenken kann. Ich überlegte lange. 
Dann hatte ich die Löſung. „Ich glaube das beſte iſt, ihnen 
neue Eltern zu ſchenken, die alten ſind ſchon vor Weihnach⸗ 
ten bankerott. ; D. O. 


— 


* 
* 


| 


Anklang findet? Schlimmſtenfalls will ich ſelbſt damit 


meine Gattin nicht zufrieden. Sie fragte mich ſpitz, ob 


| 


| 


Eiſen, Armbänder mit Schlangenkopf, Kämme aus Knochen, 
Koralle, Spinngeräte u. dgl. Beſondere Beachtung finden 
eine lange prähiſtoriſche Pfluggabel, ebenſo die alten eiſer⸗ 
nen Schwerter. An den Wänden hängen aufklärende Tafeln. 

Den frähhtſtoriſchen (Burgen-) Zeitabſchnitt präfentieren 
Fragmente von Schmuckgerätſchaften, Münzen (meiſtens zer⸗ 
brochen), bronzene Fingerringe, Ohrringe, Meſſer in Leder⸗ 
ſcheide mit Bronzebeſchlag, ein Topfmodell uſw. Aus der 
Kreuzritterzeit finden wir Hufelſen, Sporen, Spieße, Beile, 
einen Panzer u. a. 

Im gleichen Zimmer hängen an den Wänden Pläne und 
Bilder der Stadt Graudenz aus den Jahren 1656, 1772 uſw., 
Anſichten des Deutſchritterſchloſſes, eines Stadttores uſw. 
In Glaskäſten befindet ſich hier auch der numismatiſche 
Teil, der umfaßt: rümifche, mittelalterliche und neuzeitliche 
Münzen, zahlreiche Exemplare polniſcher, pommerelliſcher, 
Danziger, Thorner, Elbinger und Marienburger Geldſtücke, 
ſowie, wie ſchon erwähnt, Kriegsmünzen und Medaillen. 

In der Abteilung Kunſtgewerbe findet man u. a. ein 
Pulverhorn, eine kupferne Büchſe, reich mit Figuren ver⸗ 
ziert, alte Bücher, einen Pokal der Fiſcherinnung aus dem 
Jahre 1784, der Drechſlerinnung aus 1739, der Tiſchler⸗ 
innung aus 1786, ein Wappen der Handſchuhmacher, ein 
Tintenfaß aus Zinn, ein Diplom aus dem Jahre 1702, alte 
Uhren, Schlüffel, Pfeifen, Fingerringe, ein verziertes Bügel⸗ 
eiſen aus dem Jahre 1697, Tabakdoſe, einen alten Danziger 
Schrank, einen großen Mörſer aus etwa 1653, Teller und 
Kacheln aus Delft, einen Fayencekrug aus 1770 — 88, ein 
Modell des alten 1660 erbauten Rathauſes; an den Wänden 
Porträts und Stiche. 

Der kulturhiſte riſche Teil enthält (in einem kleinen, be⸗ 
ſonderen Courbiöre⸗) Zimmer Porträts von Courbiere 
felbft, dem Feſtungserbauer v. Gontzenbach, von Courbiére 
benutzte Möbel und Geräte, wie Schreibtiſch. Stühle, Spind, 
Siegel, ein von ißm unterzeichnetes Schriftſtück, Karten und 
Aagnarelle, Karabiner und Pallaſch, ein Bild Sfamunds II., 
auf Holz gemalt, alte franzöſiſche und engliſche Stiche uſw. 
a In ethnoloagiſcher Beziehung birat das Muſeum Geräte, 
Schmuckgegenſtände, Schüſſeln, Waffen, Webſtoffe, Masken, 
ein Straußenei, Textilgeräte, ein Spinnrad, eine alte Elle, 
eine Klapper eines Nachtwächters, eine Haube, der angeblich 
von Napoleon auf der Flucht aus Moskau nach Pommerel⸗ 
len benutzte Schlitten, alte Karabiner und Hellebarden 
u. a. m. Im naturkundlichen Teil endlich kann man ver⸗ 
fteinerte Knochen vorſintflutlicher Tiere (Brontoſaurus und 
Mammut), einen Elefantenzahn. ein Elchgeweih uſw., ferner 
verſteinerte Schwämme, Ammoniten, Belemniten, Käfer, 
Schmetterlinge, Waſſervögel, Raubvögel, Faſanen uſw. in 
Augenſchein nehmen. * 


Graudenz (Grudziadz). 
Im Deutſchen Bücherei⸗Verein 


ſprach am Mittwoch Studienrat Dr. Kotzlan über das 
Thema „Der Meſſias der Völker des Orients und Occi⸗ 
dents.“ Der Redner führte aus: Der Glaube an ein ver⸗ 
lorenes Paradies und an einen kommenden Meſſias iſt auf 
der ganzen Welt verbreitet. Am bekanteſten fixd die 
Meſſias⸗Erwartungen des füdiſchen Volkes. Hamurabi, ein 
Zeitgenoſſe Abrahams, iſt der kulturelle Begründer Baby⸗ 
lons iſt der Meſſias, deſſen Wiederkehr in der Zeit des 
Tiefſtandes Babels erwartet wird. Sakfa Mun gen. 
Buddha (um 500 v. Chr.) meiſt auf einen Meſſias hin der 
nach ihm kommen wird. Zoroaſter weisſagt einen Meitias, 
der göttlichem Geiſt entſproſſen. In Agypten wird Pepis 
als Erlöfer, als Inkarnation des Gottes Ofiris nefetert, 
desgleichen Amenophis. Laotſe lehrte in China „den Weg 
in das wahre Leben“. Ausführlich verbreitete ſich der 
Redner über kibetaniſche Meſſtasanſchauungen. Der Leip⸗ 
ziger Orientaliſt Jeremias ſucht den Schlüſſel zur Löſung 
des Erlöſerrätſels in Sumer. Die geiſtigen Führer der 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle: 


trischgebrannten Kaffee 


besonders 


Nachtigal-Kaffge in Paketen. 


Weihnachtsartikel, Marzipanherzen 
Konfekt u. erstklassige Pfefferkuchen 


In großer Aus wahl. 


E. Krölikiewicz 


Kaffee- und Konfitürenzeschält 
Torunska 4 (früher Fa. Hanka“ Torun ka 4 


Zur Weihnachtszeit 


empfehlen wir als billigen 
Brotaufstrich unsere nahrhafte 


Rübenkreude 


sowle 


2 Fruchtmarmelade 


und 
pa. Pflaumenmus 
zu niedrigsten Preisen. 


€. F. Müller & Sohn 


Böguszewo (Pom.) ' 


B.S. A. Ariel-Motorräder 


B.S.A. 8. 310.5. U. 5/27 k. p. 300024 Nähmaschinen und Fahrräder 
Ariel 4 F Vierzylinder t 


Aug. Poschadel, Grudziadz, 


Junghaus 


die weltberühmte Uhr 
in reichhaltiger Auswahl! 


Sumerer haben nach dem Woher und Dohin ker Melt ges 
fragt. Sie ſind die erſten Gnoſtiker geweſen. Um 3000 
iſt der erſte ſumeriſche Erlöſerkönig geſchichtlich nachgewleſen. 
Vom Jahre 2000 an erſcheint in Babylon Marduk, Gott: 
Menſch, als Erlöſer. Von ihm heißt es ausdrücklich: „Er 
ſchuf die Menſchen, um ſie zu erlöſen.“ Vom Jahre 2000 an 
läßt ſich auch in Agypten, analog wie in Sumer und Baby: 
Ion, Fluchzeit und Segenszeit, eingeleitet durch den Erlbſer, 
nachweiſen. Horus⸗Oſiris erſcheint auf der Erde als In⸗ 
karnation, alſo als Erlöſer. Nach der Kosmogonie ven 
Iran wird der kosmiſche Urmenſch im 2. Jahrhundert des 
2000 jährigen Weltalters als Lichtfüngling geſchaſſen. Im 
6. Jahrhundert v. Chr. tritt in Iran Zarathuſtra als Re⸗ 
formator auf. Er ſieht eine Weltzukunft, in der die End⸗ 
zeit der Urzeit entſpricht in ſeligen Getilden. 

Die älteſte Gottheit in Griechenland iſt nachweislich die 
Mutter⸗Göttin, die in ſpäterer Zeit als Athene verehrt 
wrde Redner erörterte ein zeh end und feſſelndo die velis 
giöſen Anſchauungen im alten Griechenland, Phontzien, 
Rom uſw., ging dann zum Budöhtsmus, dem japaniſchen 
Shintoismus und dann zu dem zußerſten Weſten, zu den 
Kelten, über, denen er eine längere Schilderung ihrer 
religiöſen Veranſtaltungen, ihres Kultes widmet. Im Be⸗ 
ſonderen behandelt er hier den intereſſan:en Grals⸗Mythos. 
Mit dem hl. Gral iſt ein gnoſtiſches Motiv verbunden. in 
der durch Wolfram von Eſchenbach übertleſerten Sage: Die 
Wanderung der nach Erlöſung veriangenden Lichtſeele in 
die Lichtheimat. Spuren des keltiſchen Prieſter Druiden]⸗ 
Kultes ragen noch heute in der Bretagne in den gewaltigen 
Megalithen empor. Die Erlöſergeſtalt in der Aſenwelt iſt 
wie in allen gnoſtiſchen Religionen das Kend her Madonna⸗ 
Urmutter Frigg, das ſie Odin gebar: Baldar. Die chriſt⸗ 
lichen Prieſter wurden, wie wir von Auguſtinus willen. an⸗ 
gewieſen, den germaniſchen Glauben zu ſchonen. Die antike 
Gnoſis hat hinter ihrem Weltbild eine wirkliche Welt⸗ 
anſchauung gehabt. Die Gnoſis verſucht heute weiterzuleben 
in der Theoſophie, Anthropoſophie und bei den Juden in 
dem Zedek. 

In allen Religionen wie Konfeſſionen, fo folgert der 
Vortragende ſchließlich, exiſtiert eine Einheit, und alle haben 
eine einheitliche Meſſiasidee, deren Gewand auch nicht 
weſentlich verſchieden iſt. Alle religiöſen Gemeinden haben 
einen Ausgangspunkt und ein Ideal. Was man genen» 
wärtig chriſtliche Religion nennt, fehlte nicht in den An⸗ 
fängen des Menſchengeſchlechts, bis Chriſtus im Fleiſche er⸗ 
ſchien. Von da an erhielt die wahre Religlon, dle ſchon 
vorher vorßanden war, den Namen chriſtliche Religion. 

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner, deſſen überaus 
packende Ausführungen eine zahlreichere Zuhörerſchaft ver⸗ 
dient hätten. * 

— 

Submiſſion. Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz 
hat die Lieferung von rund 500 Quadratmeter Linoleum von 
3½ und 3 Millimeter Dicke, Preis loeo Grandenz, einſchließ⸗ 
lich Verpackung, zu vergeben. Offerten find bis zum 20. d. 
an die Kaſſe, Schuhmacherſtraße (Szemffa), einzureichen. “ 

*Fußballſport. Ein fon. Blitzturnier fand am letzten 
Sonntag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtatt; daran nahmen 
die Graudenzer Sportvereine, unter ihnen auch S. C. G. 
(Sportelub Graudenz), teil. Das erſte Spiel Olympia — 
PepPeche fiel aus, da Olympia nicht antrat. Das zweite 
Spiel zwiſchen S. C. G. und PePeGe endete trotz Über⸗ 
legenheit des S. C. G. unentſchieden. Zum dritten Spiel 
trat Olympia an und verlor gegen S. C. G. trotz deſſen 
Überlegenheit nur mit 0:1. Das tröbe, regneriſche Wetter 
ließ ein ſchönes, einwandfreies Spiel, zumal bei der Glätte 
des Platzes, nicht zu. Aus dieſem Grunde war die Anzahl 
der Zuſchauer nur ſehr gering. * 

* An Spenden für die Erwerbsloſen hat das Städtiſche 
Arbeitsloſenhilfskomitee in der Zeit vom 28. November bis 
1. Dezember d. J. 894,16 Zloty vereinnahmt. Mit dem 
Saldo am 23. November von 12 304,41 Zloty beträgt ſomit 
die Geſamtſpendenſumme bis zum 1. d. M. 13 198,57 31. 


BS.A. 403 hy. O.H.V. de iure. Model 831-10 


kaufen Sie jetzt billig 


bi F. 
300024 noch ohne Zollerhöhung 


12 Groblowa 6, 
Gegründet 1907. 


wohnung 


v. 1. 1. 320d. ſpät geſucht. 


x Tragiſcher Todesfall. Mittwoch früh fuhr der Land: 
wirt Jan Pawlowſki aus Gottſchalk (Goſzalki), Kreis 
Graudenz, Milch zur Molkerei in Leſſen (Lafin). Als er 
in der Molkerei neilte, gingen die Pferde infolge Scheu⸗ 
werdens plötzlich mit dem Wagen durch und jagten durch 
die Straßen des Städtchens. P. eilte ihnen nach. Als er 
eine kurze Strecke gelaufen war, ſank er plötzlich nieder und 
blieb leblos liegen. Er wurde ins Leſſener Kreisſpital ges 
bracht, wo der Arzt Tod inſolge Herzſchlags feſt⸗ 
ſtellte. P. war 53 Jahre alt und hinterläßt Frau und zwei 
erwachſene Kinder. * 


Kindesausſetzung. Im Haufe Fiſcherſtraße (Rybacka) 
Nr. 26 legte am Mittwoch eine weibliche Perſon aus Miſchke 
(Mniſzek) ihr uneheliches Kind nieder. Es wurde im ſtädt. 
Säuglingsheim untergebracht. Für die Mutter dürfte die 
Tat noch ein Nachſpiel haben. * 


x Einbruchsdiebſtahl. Um Wäſche, Kleidung und Schuh⸗ 
werk im Werte von 640 Zloty beſtohlen worden iſt Ludwig 
Gruchot, Culmerſtraße (Chelminſka) 69, um Zigarren, 
Zigaretten und Schokolade im Werte von 300 Zloty Jan 
Gawronſki, Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 28. * 


Der letzte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 
zwei Dieben und zwei in der Trunkenheit Lärmende. Etrafs 
notiert wurden zwei Auto- und ein Radfahrer wegen Fah⸗ 
rens ohne Licht und ein Mann, der in einer Reſtauration 
ffandalierte, * 


Geheimnisvoller Todesfall. 


* Löbau (Tubama), 9. Dezember. Am Sonnabend ver⸗ 
ſtarb der 15 Jahre alte Wacdar Wie skowſki, der bei 
dem Landwirt Joſef Anzel in Rybno hieſigen Kreiſes in 
Dienſten ſtand. Man nahm urſprünglich an, daß er ſich 
beim Hinſchlagen auf das Eis des dortigen Sees einen 
Schädelbruch zugezogen habe. Die Sektion ergab jedoch, daß 
der Tod durch den Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
auf den Kopf eingetreten ſein muß und daß ein Unfall nicht 
vorliegen könne Daher iſt der Verdacht aufgetaucht, daß W. 
einem Morde zum Opfer gefallen fein muß. Die Polizei 
iſt bemüht, Licht in dieſe dunkle Angelegenheit zu bringen. 


Der „Fliegenden Brigade“ des Woſewodſchafts⸗Krimi⸗ 
nalamts in Thorn iſt ein neuer Erfolg im Kampfe gegen 
das Brandſtiftunasunweſen beſchieden. Im Juli 
1927, aſſo vor über 4 Jahren, wurde während eines ſtarken 
Gewitters eine Scheune von Antoni Zloltowfki in 
Chrosle vom Sturme umgeriſſen, in der hernach angeblich 
durch Blitzſchlag Feuer ausbrach, das durch die herbeigeeilte 
Feuerwehr jedoch gelöſcht werden konnte Die ſeinerzeitige 
Unterſuchung konnte die Brandurſache nicht feſtſtellen und 
daher wurden dem Z. von feiner Verſicherungsgeſellſchaft 
1000 Zloty vergütet. Im Verlaufe der jetzt aufgenommenen 
neuen Unterſuchung wieſen Spuren auf vorfägliche Brand⸗ 
ſtiftung zwecks Erlangung der Verſicherunasprämie hin. 
3. hatte damals, als die Scheune zuſammengebrochen war, 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen herausgeſchafft und das 
Feuer dann angelegt. Er wurde nun verhaftet und auf An⸗ 
ordnung der Gerichtsbehörde in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Neile, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


„Der Weihnachtstisch der Landtrau“ 


Auss ellung und Verkauf am 


18. Dezember nachm, 2 Uhr im „Goldenen Löwen“ 


Anschliessend Weitinachtskaltee, Theateraufführungen und 
gemütliches Beisammensein. Stadt und Land sind herzl, 


eingeladen, Kaltes Büfett zu mässigen Preisen, 
Landwirtschaftlicher Hausfrauenverein, Grudziadz, 
— —— 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle 
täglich frisch gerösteten Kaffee 


, Marzipan, Konfitüren, Schokoladen, 
Thorner Pfefferkuchen, Nüsse, sämtliche 


Bachartikel z. Kuchen. sowie Oetkersene 
Speisen u. alle Kolonialw, in bekannt, Güte 11195 


L. Goga, Grudziadz, ul. 3 Maja 28. 


GROSSER WEIHNACHTSVERKAUF 
BBB — —n 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, bei größter Auswahl 


„ 240.— 
vorrätig, 


Läufer, Decken, Möbelstoffe etc. 
Otto Hahrau, Grudziadz 


Weihnachtsgeschenke von bleibendem Wert 


Julian Guss, Wybickiego 6-8. 


‚deutiche Winterhilſe 


Graudenz. 


11945 Angebote mit Breis u, Möbelfabrik und Teppichhandlung. 
Ar. 112500 d. Geſchſt. pp: 99. 1a 


A. Kriedte, Grudzigdz. 


Wenn dis 


nachmittags 4 Uhr 
die Anzeigen-Aufträge für die „Oeutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Rriedte, Mickiewieza 3 


auigegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nschmitiene 5 Unr zur Ausgabe gelangenden 

\ummer erscheinen, 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
treitetste deutsche Zeitung in Polen. bie 
wirdinallen deu »chen u. vielen polnisch, 
Familien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die vs | 


| Rirch!, Nachrichten. 
Sonntag, o. 18. Dezbr. 1 
Stadtmifnon Grau⸗ 
denz, Ogrodowe 9—11. 
Vormitt.) Uhr Morcen« 
an. ad t. nachm. ¼½ Uhr 
Jugendound, 6 Uhr Evans 
eli ation, Mo: tag, / d Uhr 
Muſitſtun e, Dienst., Uhr 
Siernenbund, ab. ½ Uhr 
Beſangnunde, Mutwoch, 
nachm. Uhr Frauenſtunde, 
Donnerstag, abr s. ½ Uhr 
Bibelitie,, Freitag, nachm. 
3 Uhr Bibelſ'unde in 
G. uppe, abends 248 Uhr 
Geſangſtunde. 


Zum Weihnachtsfest 
empfehlen wir 


lebende Karpfen 


Schokolade Pfefferkuchen 


— ä — 
Wo kauien Sie billie zum Fest ein? 
Nur in der Firma 


R. Borkowski 


Plac 23 Stycznia Ecke Torunska 
weil dort eigene Fabrikation Ist. 


Nakao 


Vorausbestellingen werden recht- 
zeitig erbeten. 11252 


F. A. Gaebel Söhne 
Grudziqdz, Pafska 9, 


Lale 
— — Tr 


Der Arbeitsausſchuß: 
Dieball, Vorſitzender, 11261 


Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 


Maß-Geschäft 


für elegante 


Herren- u. Damen-Bekleidung. 
E. Kircher 


Grudziadz, Rynek 7,1, Eingang Panska. 
Auswahl moderner Stoffe. Tel. 470 
Beste Verarbeitung. 


11198 Garantie für tadellosen Sitz. 


Zentralheizungsanlagen 
Warmwasserbereitungsanlagen 


Kanalisationsanlagen 
Badeeinrich'ungen 


Fabrikation von 11227 
Boilern, Wasserbehältern 
und Herdeinsätzen für 
Zentralheizungsanlagen 
Henryk Patermann 


Ingenieurbüro 
Telefon Nr. 58 Grud:igdz Micklewicza 8 


Billige! Um zu räumen Billig! 
verkaule jetzt zum Feste 
zu herabgesetzten Preisen 


Damenhüte u. Kleider 
Sweater, Pelze u. Felle 


Salon Mod Z.Lubomska 


11224 


Beihnadjts-Geihenle! 


Grammophone —— 75 al an 
Damen: Handta chen 
Neceſſaires 
Maniküre⸗Käſten 
Atten⸗Taſchen 

9 — 


Ser an Zerſtäuber 
1 
— mit Parfüm u. Seife 


Spielwaren: 


Kinos 
Mechaniſche Autos 
E.ſenbahnen um. 


Baumſchmuck: 


empfiehlt in größter Auswahl 


Parfümerie Kosmos 


Zysmunt Balcerowicz, 
Grudzigdz, Rynek 18. 


Deulſche Bühne e ee 


© 
— Moderne 
den 13. N 1931 di 
um : 
Zum eriten Male: a IO- 


„Sün’elu. Gretel“ II Apparate 
Fabrikpreisen: 


Telefunken 
Seibt 
Mende 
Philips 
Marconi 
Natawis 
Elektrit 


von Cläre Biedermann 


Mittwoch 
den 16. Dezember 1931 
um 19 Abr: 


Das Mürchen Don Losenz 
der Fledermaus n art 


Komödie in 3 Akten 
von Viktor Kelemen. 


Nach d. Aufführung 
Tanz 


A 
Eintrittskarten im Ges 
ſchäftszimmer Mala 
Groblowa 9 — Ecke 
Mictiewicza 10. 71219 


— 16. r. 10861 


imönften Hauck 
und Waſſerwellen 


„Hoato“, Sl 
Veibnagtswung 


Verlangen Sie noch 
heute Prospekte und 
Preislisten, Sie wer- 
den überrascht sein, 
wie billig Sie 
kaufen können!! 


Radio- 
uchen die Belanntſch Specialhaus 


bübıc, Mädch. von 18] Ad. Kunisch, 


bis 24 J. aus d. Land⸗ 
wırtich. v. 50 Wirg. auſ⸗ Grudziadz 
* Torunska Nr. 4 


Ur 
2 5 196 
Ae Gee. Tel. 88 Tel. 18€ 


Kriedte, Grudzigdz. 


Hunsthandlung: 
Musikalienhandlung: Stage ae ee 
Papierhandlung: 
Füllfederhalter Ausfahrungen needed en en 


Flut Amateur-Alben, Aktentaschen, Schreibmappen, 


Brieftaschen, Tagebücher, Poesies, Postkarten-Alben, Tornister, 


Ralender: 


Als Weihnachtsneschenk besonders empfehle: 


Teppiche 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum Auslegen ganzer Räume 
Japan-Matten, Bohnerbürsten, Mopbürsten und 


Perlvorhänge in herrlichen Farben, Messingschienen 
rürschoner Ba 


Wachstuch- Läufer und Tischdecken. 
Linoleum in allen Farben und Breiten stets auf Lager. 


P. Marschler, Grudziadz 


Hüte für die kalte Jahreszeit 
in allen Sorten und Farben 
Neueste Fassons! 


—— Spezialität: 


38.— 29.— 26.— 


—.— GRUDZIADZ, 3 
miiewsKi, Tu, .apz Terasnan 


a Buchhandlung Arnold Mriedte 


Telefon 85 


bietet in ihren verschiedenen Abteilungen 


Mickiewicza 10 


gediegene und preiswerte 


Nelnahtö⸗Ceadletto. 


Buchhandlung: „Das gute billige Buch“ 2 222 2 


4.—, 4.50, 540, 6.25, 835 


Die gute billige Jugendschrift in Serien von 


21 145, 190, 2.20, 2.35, 3.80, 440 
Verlangen Sie meinen Weihnachis-Ratalog: 
„Das gute Buch 193111932“ 


beihbüchereider Anspruchsvollen ‚Das moderne Buch“: 


Das schönste Weihnachts- Geschenk ein Jahres - Abonnement 
für 21 35.—, Halbjahres-Abonnement für 21 18. — n 
Abonnement für 21 9.50, Nonats- Abonnement 21 3.50 


Radierungen von Graudenz — Gerahmte und 
ungerahmte Bilder — Kunst-Mappen 


Schott in mehreren tausend Nummern vorrätig; jede Nummer 121 


Briefpapiere, Briefkarten, Briefblöcke für vor- 
nehmen Geschmack 


Systemen, 


Schultaschen, Bücherträger, Papierkörbe 


Abreiß-Kunst-Kalender, Landwirtschaftlich. Notiz-, Lese- 
und Abreißkalender. Ersatz-Kalender für Soennecken und 
polnische Umlegekalender 


Moderne ötoffmalerei, Aquarell- und Oelmalkasten 


besellschafts-öpiele: Eser Steer ehe odeieosen, 


11196 


in großer Auswahl wie: 


Plüsch 
Ran desgleichen Läufer 
Handgeknüpft in allen Breiten dazu 
Kokos 
Linoleum 


Mopoel zum Auffrischen von Möbeln 


für Treppenstufen, desgl. Messingstangen für Läufer 


Plac 23 styoznia 18 Telefon 3 


Hückel-Velour- Hüte 


re 07 


und Koniitüren 


Oberhemden, farbig. . . 8,50 
Krawatten, neue Muster . 2,90 


Herrenshawls . . . .. . 3.38 
Herrensocken, wollene, . . 3.80 
Damen hemden 3.50 
Strümpfe, reine Wolle . . 6.73 
Leder-Handschuhe, gefüttert — 
Handschuhe, Wolle . 3.20 
Schlüpfer „8.18 
Tischdecken, Gobelin . 
Frott handtücher 3.50 
Filet- Handarbeiisdecken 7.75 


POITIITILILILIIIIITTT 
f 
3 


Konftürenfbrik „Blokona 


Grudziadz, ul. Panska 25 
empfiehlt in auserwählter und bekannter Güte 
Sämtliche ** 


Spexialität Baumkuchen- Spitzen 


— 
— — — — ü à.uĩ . — 
OETHEO293096899258 


Praktisch schenken! 


Qualitätswaren zu Sonderpreisen 


6.50 5.90 


in großer Auswahl 
Damenmäntel 5 ‚auzierten Preisen un 


bis zu 50%d ermäßigt. 
brudziadz 
H. schmeche], Hat: 


» 
2 
a 
— 
= 
S 


Konfitürenhandlung 


diesjährigen 


Sonderrabatt 


Engros um 


999999 


7¼ Oktaven R 


Fabryka Planin 


W. Jähne, nn]: 
ul. Gdanska 42 
Filialen: 

Poznan, 

ul. Gwarna 10 
Grudziadz, 

ul. Torunska 17/19 


Lublin, 
ul. Szpitalna 8. 


INadanm, v. Grudziadz. 


ZUM FEST 


empfehle ich meine Spezialitäten: 
trisch gebrannten Kaffee 
Weese'schen Bfefferkuchen 


Konfekt und Teegebäck | 
MARKE „KOSMA'' ns 


Ueberzeugen Sie sich durch einen 
Versuch von der Güte meiner Waren, 


or io Zaremba, Grudziadz 
ul. Diuga 10. 


Vom 10. bis zum 24. Dezember 1931 bringen wir unsere 


Weihnachts-Sonder-Angebote 


Wäsche aller Art, Herrenartikeln 
Strickwaren und Strümpfen 
Gardinen, Stores u. 
Schlafdecken und Steppdecken 
Nur erstklassige Ware zu äußerst günstigen Preisen 


Auf sämtliche, auch bereits herabgesetzte Trikotagen 
gewähren wir während dieser Zeit außerdem einen 


Richard Hein, Grudzladz 


Rynek 11 — Telefon 300 


OH PP ee 9 9 


Et nt 
„FFF 


Bettdecken 


von 10% 


Detail 


: Christhaum-Lichle 
Christbaum -Scmudk; 


& Parfüms x Toiletien-Seifen & 


’ sowie Drogen, Farben u. Lacke 
kauft man am günstigsten in der 
ı Drogerja pod Orltem : 
L. Edm. Haficzewski, 


G igdz, ul, Torudska 10. 
a 673, 


00000006 — 00010000000> 


8 (Preis 


e Aattentod © SE 
Apothete 


verwaltung A. — 5 


1 . von Danzig im Jahre 1913, 


Wultchaftlache Runden, 


Die Freihafenzone in Gdingen. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſponbenten.) 


Das bereits angekündigte Geſetzesproſekt, durch das die Ne 
gierung zur Einrichtung von Freihafenzonen ermächtigt werden 
1 iſt inzwiſchen fertiggeſtellt und dem Seſm zugegangen. Das 

roſekt ſieht eine Berechtigung des Miniſterrates vor, Freihafen⸗ 
Ausländiſche 
eingeführt werden und zur 


zonen feſtzuſetzen und ihre Grenzen anzugeben. 
Waren, die in die Freihafenzone 
Aufbewahrung oder Umarbeitung auf dieſem Gebiet beſtimmt. 

find, unterliegen nicht den Gebühren für Zoll, Monopole und 
direkte Steuern (Artikel 12). Ein⸗ und Ausfuhrbefhränfungen 
können im Freihaſengebiet lediglich mit Rückſicht auf die Staats⸗ 
monopole, die Sicherheit des Landes, die ſanltären und veterinären 
Vorſchriften ſowie mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit und 
die Ausführung internationaler Verträge angewandt werden. In⸗ 
ländiſche Waren, die zum Verbrauch in der Freihafenzone in dieſe 
Zone ausgeführt werden, ſind frei von Ausfuhrzoll, ausländiſche 
Waren hingegen, die in der Zone verbraucht werden follen, unter⸗ 
liegen ſowohl den Zollgebühren wie allen Einfuhrbeſchränkungen, 
die für Polen gelten. Der Finanzminiſter kann im Einverſtändnls 
mit dem Handelsminiſter denſenigen Unternehmen, die ſich mit der 
Bearbeitung von Waren in der Freihafenzone befaſſen, Balls 
. gewähren (Artikel 16). Die Ausführung von Handel 
und Gewerben im Freihafengebiet kann Einſchränkungen unters 
liegen, die auf dem Verordnungswege vom fyinanzminiſter und 
Handelsminiſter im Einverſtändnis mit Innenminiſter und Außen⸗ 
minifter erlaſſen werden (Artikel 8). Die libertretung der Vor⸗ 
ſchriften in den Freihafengebieten unterliegt den Strafen, wie fie 
in den Vorſchriften über den Umſatz mit dem Auslande vorgeſehen 
find. Es find Strafen in Höhe bis zu 3000 Zꝛoty oder 1 Monat 
Arxreſt vorgeſehen. 


In einem Anhang an das Geſetzesprofekt wird angekündigt, 
daß gegenwärtig eine Freihafenzone nur in Gdingen 
eingeführt werden ſoll. In ferner Zukunft ſoll eine ſolche Rone 
auch in Dirſchau eingerichtet werden, wobei man ſich nach dem 
Muſter der Tſchechoſlowakei richtet, die eine Freihafenzone für den 
* auf der Donau in Preßburg eingerichtet 

Die Notwendigkeit der Einrictung einer Freihafenzone in 
Gbingen wird von der polniſchen Fachpreſſe damit begründet, daß 
Gdingen gegenwärtig bereits einen viel größeren Umſchlag aufzu⸗ 
weiſen hat, als Danzig vor dem Kriege, und Danzig damals auch 
ſchon eine Freihafenzone hatte. Der Umſchlag von Danzig belief 
ſich im Jahre 1913 auf 1 802 000 To., der von Gingen im Jahre 
1990 auf 4046 000 To. Der Hafenverkehr von Gdingen rergrößere 
ſich trotz der Kriſis ſtändig. Der Warenumſchlag belief ſich in 
Gdingen im Jahre 1925 auf 146000 To., 1926 auf 213 000 To., 1027 
anf 839000 To. 1928 auf 1950000 To., 1929 auf 2 903 000 To. und 
1990 auf 4 046 600 To., war damit alfo 117 Prozent größer, als der 
Auch im laufenden 
Jahre hat ſich der Gdinger Hafenverkehr weitrhin vergrößert. In 
den erſten 3 Viertelfſahren des laufenden Jahres hatten die ans⸗ 
gehenden Dampfer allein einen Tonnengehalt von 1922 400 To. 
gegenſſber 1505 00 To. in derſelben Zeit des Vorfahres. Der 
geſamte Warenumſchlag im Oktober d. J. belief ſich in Gdingen auf 
548 777 To. gegenüber 489220 To. im September, die Ausfuhr 
allein betrug im Oktober über Goingen 493269 To. gegenüber 
429 475 To. im September. Die Einfuhr wies allerdings im 
Oktober mit 58793 To. einen kleinen Rückgang gegenüber dem 
September mit 58 458 To. auf. 


In dieſem Znſammenhang wird von der polniſchen Preſſe auch 
kurz die Entwicklung des Stettiner Hafens geſtreift. Man weiſt 
darauf hin, daß Stettin noch im Jahre 1913 einen Hafenverkehr 
atte, der den von Danzig um 118 Proz. übertraf, alſo mehr als 
oprelt fo groß war. Gegenwärtig ſedoch betrage der Stettiner 
Hafenverkehr nur etwa 60 Prozent, alſo nur etwas mehr als die 
Hälfte des Verkehrs in Danzig. Während der Stettiner Hafen- 
verkehr etwa auf dem Niveau des Jahres 1913 ſtehenseblieben ſei, 
hätte ſich der Danzigs um das 4½ fache vergrößert. Das volniſche 
Gdingen hat den Haſenverkehr Stettins ebenfalls bereits über⸗ 
ſchritten. Allerdings iſt die Vergrößerung des Danziger Hafens 
verkehrs lediglich eine Vergrößerung der Maſſe, während im 
Durchſchnitt die Qualität der Maren ganz erheblich zurückgegangen 
iſt und mit ihr auch der Gewinn der Handels- und Transport- 
unternehmen. 


 Rüdgang der Zuckerproduktion. 


Die Zahl der in der gegenwärtigen Zuckerkampagne eher 
tigten Buderfabrifen in Polen beläuft fih auf 67, d. h., daß die 
gleiche Zahl der im Vorſahre beſchäftiaten Zuckerfabriken ihre 
Tätigkeit aufgenommen hat. Die Produktlonskavazität in der 
laufenden Zuckerkampagne wird auf 3 150 000 To. Rüben geſchätzt. 
Man erwartet eine Produktion von ca. 450 000 To. Zucker im 
Weißzuckerwerte. Davon entfallen auf die im Poſener Verbande 
vereinigten Zuckerfabriken 250 000 To. Zucker. 

Vergleicht man die zu erwartenden Produktionsmengen mit 
denen des vergangenen Jahres, jo ergtbt ſich daraus ein gewal⸗ 
tiger Rückgang der geſamten Zucker produktion, da der Um⸗ 
fang der letzten Zuckererzeugung 704 000 To. Zucker betrug. Dieſer 
Rückgang iſt zunächſt darauf zurückzuführen, daß die polniſche 
Zuckerausfuhr den Beſtimmungen der Zuckerkonvention zu⸗ 
folge notgedrungen eingeſchränkt werden mußte, und ferner, daß 
es zur unbedingten Notwendigkeit geworden iſt, die vorhandenen 
Vorräte, die infolge des ungenſigenden Inlandsverbrauchs be⸗ 
trächtlich ſind, zu verbrauchen. Der inländiſche Zuckerverbrauch, 
der ohnehin auf einer überaus niedrigen Stufe ſteht, iſt im Laufe 
der letzten Monate weiter zurückgegangen. Dieſer Umſtand hat 
die Lage am volniſchen Zuckermarkte naturgemäß verſchlechtert. 

Im erſten Monat der neuen Zuckerkamvagne (Oktober dieſes 
Jahres) wurden auf den Inlandsmarkt 20511 To. im Weißzucker⸗ 
werte gebracht, gegenüber 27915 im gleichen Monat der letzten 
Kampagne. Dies bedeutet einen Rückgang von 1404 To. oder 
5 Prozent. Für Exportzwecke wurden 46841 To. Zucker verladen. 

In dieſer Zahl iſt die für die Exportmogazine in Gdingen bes 
ſtimmte Menge nicht enthalten. Das geſamte Ausfuhrkontingent 
beträgt in der laufenden Zuckerkampagne 283 685 To. im Weiß⸗ 
zuckerwerte. 


Die Arbeiten am neuen Zolltarif. 


Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern Hat — wie 
wir bereits mitteilten — dem Miniſterium für Handel das Gut⸗ 
achten der Wirtſchaftskreiſe in Sachen des neuen Zolltarifes vor⸗ 
elegt. Das Profekt des neuen Zolltarifes wird jetzt Gegenſtand 
5 Beratungen der interminiſteriellen Kommiſſion ſein, die fur 
die Durcharbeitung des neuen Bolltarif-Projettes ins Leben nes 
rufen worden iſt. Die Kommiſſion ſoll die endgültige Faſſung des 
Proſektes vorbereiten. Im Zuſammenhang damit haben Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe Polens den Vorſchlag eingebracht, daß an den Arbeiten 
der interminiſteriellen Kommiſſion ebenſo Vertreter von vier 
E eee teilnehmen ſollen. Es handelt ſich um Vertreter 
erſenigen Kommiſſionen, die urſprünglich die Zollſätze feſtgeſetzt 
haben, die daraufhin von der Miniſterialkommiſſion geprüft worden 
find, und zwar find dies Vertreter der Landwirtſchafts⸗, Metall⸗, der 
chemiſchen und Textil⸗Kommiſſion. Aus polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen kommt die Nachricht, daß man hier beſonderen Wert darauf 
lege, die Arbeiten an dem neuen Zolltarif ſo ſchnell wie möglich 
zu beenden, um den neuen Zolltarif möglichſt bald in kraft zu 
ſetzen. 
—— — — —rf' y 4 1 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 10. Dezember.) Deutſche Eier: 
. (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 g 14: 
Klaſſe A er 60213: Klaſſe 8 über 53 4 12: Klaſſe O über 
48 K 9%, Früche Eier: Klaſſe B über 53 f 11: ausſortierte, 
leine und Schmutzeier 6'/,— 7½., Auslandseier: Dänen: 8er 19%. 
17er 13%, 15½—16 er —: Litauer. große — normale —: 
Rumänen’ 7½ 09 Ruſſen: normale 8-8 ¼ . Polen: normale 
Vils abweichende 88 ¼. Schmutzeier 6˙% 7. In⸗ und aus⸗ 
landiſche Rühlbauseler: extra große 11—11½, große - 
normale 7—7⁵ kleine —. Kalleier: extra große — größe 8! 
normale 6/68. 


Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfenn ig je Stück im en 


zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

Tendenz: ruhig. 

Butternotierung. Berlin, 10. Dezember. Die Berliner 
Notierungskommiſſion bezeichnete die Tendenz als ſtetig und ſetzte 
3 Preiſe — Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten — fur 

2. Qualitat 


3 wie folgt feſt: 1. N eng 107 Nm., 
allfallende Ware 0 c 


der engliſchen und ſkandinaviſchen Shin die 


Polens Ausfuhr ohne Abſatzmärkte. 


Die neuen Staaten der Nachkriegszeit waren im Streben nach 
Iſolierung im europäiſchen Wirtſchaftskonzert die eifrigſten Spie⸗ 
ler, teils aus Gründen der Förderung der gewonnenen ſtaatlichen 
Selbſtändigkeit, teils aus denen der politiſchen Abhängigkeit und 
enn durch die politiſchen Forderungen von Verſailles. 
Polen ging allen anderen Staaten voraus. In ſeinen unſagbar 
häufig geänderten Wirtſchaftsprogrammen blieb trotzdem als das 
einzig ſtetige Prinzip das Streben nach Unabhängigkeit vom Aus⸗ 
lande. Der geographiſche Begriff des „Auslandes“ blieb hier je⸗ 
doch durch eine wirtſchaftliche Kurzſichtigkeit eingeengt, die bedenk⸗ 
lich erſcheinen mußte. Die Entwicklung der Dinge hat gelehrt, 
daß die lebensnotwendigſten Wirtſchaftsbeziehungen zu den wirt⸗ 
ſchaftlich organiſch verbundenen Ländern und Märkten in einer 
Weiſe geringſchätzig behandelt wurden, wie es nur Unkenntnis 
und Unerfahrenheit bezüglich der praktiſchen und theoretiſchen 
Forderungen einer Volkswirtſchaft hervorrufen konnte. Staats⸗ 
politiſche Ziele ſtanden den wirtſchaftlichen voraus. 


Man entwickelte Wirtſchaftszweige, die nur durch 

große Auſtrengungen erhalten werden konnten, die 

Mauer der Schußzölle türmte ſich von Jahr zu Jahr 

höher, und man verſtieg ſich in den Fragen 
der Ausfuhr zu einem ungelunden Egoismus. 


Die natürlichen und nächſtliegenden Abſatzmärkte für Polen 
Fase infolge der Entwicklung der Dinge verloren. Glückliche 
ufälle kamen der polniſchen Ausfuhr häufig zu Hilfe, man er⸗ 
warb weitergelegene Abſatzmärkte, die aber leider nur auf Koſten 
der heimiſchen Volkswirtſchaft behauptet werden konnten. Da 
aber die Welle des Protektionismus nicht nur die neuen Nach⸗ 
kriegsſtaaten ergriff, ſondern auch auf die alten Länder überging, 
ſo ſtand von vornherein klar, daß alle Staaten, die ihre Volks⸗ 
wirtſchaft ledigtich durch eine große Ausfuhr ſpeiſten, überaus kri⸗ 
tiſchen Zeiten entgegengingen. Beſchleunigend wirkte in dieſem 
Zuſammenhange die engliſche Pfundkriſe, die der Anfang zur Neu⸗ 
geſtaltung des internationalen Warenaustauſches des engliſchen 
Imperiums iſt. 


Die Schwierigkeiten für den polniſchen Außenhandel 
werden naturgemäß immer größer. Ein Abſatzmarzt 
ging nach dem anderen verloren und die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Ziele der Importländer werden für die 
polniſche Ausfuhr immer gefährlicher. 


Um eine klare Überſicht über die Erportlage zu erlangen, hat 
der bekannte polniſche Volkswirt Battaglia den territorialen 
Wirkungsbereich der polniſchen Ausfuhr in vier Zonen geteilt. 
Die erſte Zone iſt der Ferne Oſten, der hauptſächlich für die 
polniſche Induſtrieausfuhr in Frage kommt. Die Abſatzmöglich⸗ 
keiten werden hier immer geringer, zumal die volitiſchen Schwie- 
rigkeiten zwiſchen China und Japan ungelöſt find und die Kauf⸗ 
kraft Chinas durch die fortgeſetzten Bürgerkriege und die ſinken⸗ 
den Silberpreiſe auf ein Minimum eingeſchränkt worden iſt. Die 
Wirtſchaftskriſe ſchwächt ebenſo die Kaufkraft und die Zahlungs⸗ 
fähigkeit Rumäniens, des ganzen Balkans und Meirafiend. Die 
Induſtriepolitik vieler dieſer Länder bringt der polniſchen In⸗ 
. immer neue Schwierigkeiten. Vor allen Dingen 
iſt es Rumänien, das die Einfuhr polniſcher Textilartikel ſtändig 
zurückdrängt. 


Die zweite Zone wird aus den Ländern Nord⸗ und Weſt⸗ 
europas gebildet. Die Schwierigkeiten entſtanden bier durch die 
Pfundentwertung in England, wodurch die Währungen der fkan⸗ 
dinaviſchen Länder in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Sie 
find ferner darauf zurückzuführen, daß einige Staaten zur Rege- 
lung der Einfuhr durch Kontingentfeſtſetzung übergegangen find, 
Dem Beiſpiele Frankreichs werden Belnien, die Schweiz und 
wahrſcheinlich auch Holland folgen. Die Schwierigkeiten kommen 
nicht zuletzt von der Seite der ſchutzzöllneriſchen Tendenzen, die 
ſich augenblicklich in einer Reihe von Ländern breit machen. Die 
LKontingentierung der Einfuhr in Frankreich hat die Ausfuhr 
Polens empfindlich getroffen. Vor allen Dingen iſt die Ausfuhr 
von Kohle, Holz, Züchtereiartikeln uſw. in Mitleidenſchoft gezogen 
worden. Die Schwierigkeiten, die dem polniſchen Export in Eng⸗ 
land drohen, haben noch nicht den Umfang erreicht wie anderwärts, 
da die zollpolltiſchen Maßnahmen Englands ſich noch im Anfangs- 
ſtadium befinden. Die Ausfuhr nach Kon) und den ſkandt⸗ 
naviſchen Märkten iſt dadurch erſchwert, daß trotz der Entwertung 
reiſe auf gleicher 


Höhe geblieben ſind. Berückſichtigt man noch den Umſtand, daß 


„England trotz der Valutaentwertung noch zum Abbau der Löhne 


übergeht, dann iſt die Gefahr leicht zu erkennen, denen der pols 
niſche Kohlenexport an ſeinen hauptſächlichſten Abſatzmärkten be⸗ 
gegnet. 


Die dritte Zone 
Europa. 


Die Staaten Mitteleuropas find für Polen die natür⸗ 

lichſten und bennemften Märkte, die auch in analitas 

tiver Hinſicht für den Abſatz der überſchüſſigen polni⸗ 

ſchen landwirtſchaftlichen und Bergwerks » Produktlon 
die 6... f ̃⅛rvU r SE a en > ſind. 


umfaßt die Ausfuhr nach Zentral- 


Geldmarkt. 


r Wert für ein Eromm reinen Goldes wurde gemäß 

ee im „Monitor Polſti“ für den 11. Dezember auf 5,9244 Zloty 
e 

977% Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½¼ /, der Lombard⸗ 
Fer "2lotn am 10. Dezember. Danzig; Ueberweiſung 57 46 
bis 57,58, bar 57.46 57.58. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47.254752. Mien: Ueberweiſung 79, 4679,94. Prag: Ueber⸗ 
weilung 377 (0379,00, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 29.50. 


War'ckaner Xörſe vom 10. Dezbr. Umſätze, Verkauf — 5 
Sauer 124. (0. 81 3,69, Belgrad —, Budapeſt —, 
areſt —, Danzia —. Kelſinafors —, Spanien —, Holland 360,10, 
361.00 — 359,90, Konſtantinopel —, Japan —, Kovenhagen —, 
London 9, 29,58 — 29,42, Newyork 8.926, 8.946 — 8,906, Oslo —, 
Paris 34,97, 35,06 — 34,88. Prag ni 26,48 — 26,36. Riaa —, 
todholm —, Schweiz 173,65. 74,08, 173,22, Tallin —, 
Wien —. Italien 45,90 46.02 — 45,7 18 
London Umſätze 29.50 — 29.55 —29 50, 
Freihandelskurs der Reichsmark 210.25. 


Berliner Deviſenkurſe. 


„„ Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
diele lung in deutſcher Mark ar: rg 9. Dezember 


— Brie! Geld Brief 
. K 1 WeiB Brut 


ſatz 


3.5 /. 1 Amerika 4.200 4217 | 4200 43217 
9% 1 England.. 1384 | 1388 | 138.74 13,78 
2% 100 Holland... ..| 169.93 | 170.27 | 169.8 170.27 
7°/,| 1 Argentinien. 1.023 1.027 1. 1.012 
87% 100 Norwegen . 75.87 75,83 75.02 75.18 
6°/,| 100 Dänemark ... 76.42 | 76.58 | 75.92 | 76.08 

6,5%, 100 Island. 62.44 6256 | 61.44 | 61,56 
6%, Schweden .. 78.22 78.38 | 75.67 | 75.83 

2.5 7 10 Belalen 58.49 58,61 49 | 58,61 
2 ¾ J 100 Staiien .. ...| 21.58 | 21.62 | 21.58 | 21.62 

25%, 10 Frankreich... 16.50 | 1654 | 16.50 | 16.54 
2% J 100 Schweiz... ...| 81.84 82.00 81.33 31.99 

8.5% 100 Spanien. . 34.72 | 35,78 | 34.72 34.78 

ap i Bralilien .....| 0.244 0, 0.244 0,246 

57 /% 1 Japan. 2088 | 2062 | ‚2.058 | 2.062 
— |1Ranada......| 3.506 | 3.514 | 3.516 | 3.624 
—, | 1 Uruguan ... 1.798 ‚002 | 1.798 | 1.802 

6,5 100 Tſchechoftöwal. 12.47 12.49 12.47 12.49 
3% 100 Finnland.... 6.494 | 6,506 | 6.893 | 6,907 
7°%/.| 100 Eitiand......| 112.79 | 113,01 | 112,79 | 113.01 
7% 100 Lettland ....| 81.02 | 01.18 | 81. 61,38 
277 u Portugal... . 1284 | 12.86 | 12,74 | 12.76 

9.5 11 a 3.057 3.063 3.057 063 

7.3% 100 Suaoilawien. .| 7.388 | 1.407 | 7.388 | 7.407 
371 Sei ſterreich. .. 58.94 | 50.06 | 58.94 | 58.06 
8 % 100 Ungarn 73.28 | 73.42 | 73.28 | 73.42 
5 705 1 Ste . . 81.97 | 82.13 81.97 64.18 
2% ] 100 Griedentand :| 5.195 5.205 5.198 5.205 

2, I Kairo 14.19 | 1423 | 1409 1413 
8”, | 10⁰ Rumäkien .| 2,517 2.523 2,517 
— I Warschau 47.125 | 47.525 | 47.1 5 47 828 


Die Bank . „gebit dente für: 1 Dollar. gr. Scheine 

8.89 31, do. kl. S 88 1 Pfd. Sterling 29,10 31 

100 1 8 17 775 17 ai 5 franz. Guben ner 31. 
eutſche v * anziger Gulden 

iſchech. Krone 26.24 31, öſterr. Schilling 3¹. 
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Polens Ausfuhr nach den Ländern Mitteleuropas geht von 
Jahr zu Jahr zurück. Sie betrugen nach Deutſchland, der 
Tſchechoſlowakei und Sſterreich vor vier Jahren 58 Prozent der 
Geſamtausfuhr Polens. Jetzt nehmen dieſe Länder kaum noch 
35 Prozent der Ausfuhr auf. 

Hier knüpft der „Kurſer Polſki“, das Organ der Leviathan« 
Gruppe, die Betrachtung an, daß Polen von dieſen Märkten nicht 
freiwillig ſcheidet, ſondern aus politiſchen Gründen verdrängt wird. 
Dieſe Gründe wurzelten in dem ſeit Jahren zwiſchen Polen und 
Deutſchland geführten Zollkriege. Intereſſant iſt die Tatſache, 
daß 111 eſes Blatt drei Ur ſachen ſieht, die zum Rückgang der 
polniſchen Ausfuhr nach Mitteleuropa führen: Zuerſt fit dies 
— nach Anſicht des „Kurſer Polſki“ — das eigentümliche regio⸗ 
naliſtiſche Streben, das in der engen wirtſchaftlichen Vereinigung 
Nunoflawiens, Ungarns, Rumäniens und Sſterreichs auf der einen 
Seite, und dieſer Länder mit Deutſchland auf der anderen Seite 
ihre wirtſchaftlichen Ziele ſieht. 

Troß des Fiaskos des Zollnnionsplanes zeichnet ſich 
am Horizont der Wirtſchaftsblock der Donauſtaaten 
unter Führung Deutſchlands ab. 

Deutſchland bereite langſam das Feld für diefen Plan vor 
und bezweckt die Abſeltsſtellung Polens, um es aus dem Wirt⸗ 
ſchaftsbereich Mitteleuropas auszuſchalten. Dieſe regionalen 
Wirtschafts; uſammenſchlünge befinden ſich inſofern ſchon auf dem 
Wege zur Verwirklichung, als die polniſche Schweineausfuhr nach 
Oſterreich, Ungarn und Rumänien ſchwer netroffen worden iſt. 

Als zweite Urſache der verſchlechterten Erportlage ſieht 
das Blatt „die Epidemie der Deviſenregelung“ in Mitteleuropa 
an. Dies ſei um ſo bedauerlicher, da gerade die Staaten wie 
Ungarn, Sſterreich und die Tſchechoſlowakei, deren Handels⸗ 
besichungen mit Polen einen für den Polniſchen Staat bettächt⸗ 
lichen Handelsüberſchuß ergeben, davon erfaßt worden ſind. 

Als dritte und ſchwerwiegendſte Urſache wird die folge⸗ 
richtige Handelspolitik Deutſchlands hingeſtellt, die im Laufe der 
Jahre es fo weit gebracht hat, daß die Handelsumſäte mit Polen 
für die volniſche Handelsbilanz ſtark paſſiv geworden ſind. Deutſch⸗ 
land habe letzthin die polniſche Ausfuhr fo ſtark zu dämmen ver⸗ 
ſtanden, daß ſelbſt der polniſchen Kohlenausfuhr durch die Senkung 
der Laſten und Löhne im weſtfäliſchen Berobaugebiet jede Möglich⸗ 
keit des Wettbewerbes genommen worden iſt. 

Als vierte Zone werden die Baltiſchen Staaten, wie Lett⸗ 
land, Eſtland und Finnland, genannt, deren Aufnahmefäbigkeit 
durch die Valutakriſe geſchwächt worden iſt. 
oweit die volniſche Stimme. Sie iſt nur ein Ausſchnitt aus 
dem Gedankenſpiegel, der in letzter Zeit immer und immer wieder 
der Sffentlichteit vorgehalten wird. Es iſt eine ewige Klage 
darüber, daß Polen „in der Rolle des vaſſiven Beobachters“ dazu 
gedrängt wird, feine Handelstätigkeit einzuſchränken und von 
onat zu Monat den Verluſt eines Abſatzmarktes mehr zu be⸗ 
klagen hat. 
Jedem einſichtigen Kenner der wirtſchaftspolitiſchen und 
bandes rol tiſchen Inſammenhäinoe war dies längſt 
klar, daß die auf einem verfrühten Merkantilſyſtem 
aufgebauten Wirtſchaftsbeſtrebungen Polens bei den 
Iſolierungstendenzen Europas anf diefem toten Punkt 
anlangen werden. 
Der Protektionismus greift überall fiber, er erfaßt ſelöſt das 
freihändteriſche England. Solange alle Grenzen für die Ausfuhr 
olens mehr oder weniger offen ſtanden, während Polen ſelbſt 
fein Wirtſchaftsgebiet gegen fremde Einfuhr aus ſtaatspolitiſchem 
Intereſſe ſperrte, ſolange blieben die Fehler. die dieſem Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem zugrunde liegen, unter der Oberfläche. 
Wenn der volniſche Volkswirt Battaglia in einem anderen 
Artikel meint, man könne erſt dann mit Erfolg Handelsverträge 
ſchließen, wenn man in der einen Hand eine Peitſche und in der 
anderen Hand eine Süßigkeit halte, dann iſt dies eine Außerung, 
die die Pfuchologie aller von Polen „erſtrebten“ Handelsbeziehun⸗ 
gen trefflich charakteriſtert. In Wirklichkeit liegt in dieſer Auße⸗ 
rung aber ein grundſätzlicher Fehler. 
Im zwiſchenſtaatlichen Warenaustauſch geht es vielmehr 
darum, dem Kontrahenten beide Hände hinznhalten, 
wobei die eine Hand wirtſchaftliche Werte für den 
Angstauſch darbietet, während die andere Hand freizu⸗ 
bleiben hat dafür, was der Nachbar im Austauſch zu 
bieten hat. N 
Wenn diefe Marime geiſtiges Eigentum der Wirtſchaftsführer 
Polens werden, wenn der Wirtſchaftsegoismus dadurch ein wenig 
unterdrückt wird, iſt der erſte Schritt zur Beſſerung der zwiſchen⸗ 
ftaatfichen Wirtſchafts beziehungen, insbeſondere zu den nächſten 
weſtlichen Nachbarn, getan. Die primitive Mante, jest, im Augen⸗ 
blick, da ſich faſt alle Grenzen Europas gegen fremde Einfugr 
ſchließen, andere für den Rückgang der Ausfuhr verantwortlich zu 
machen, erübrigt ſich dann von ſelbſt. 
Die Einteilung der Abſatzmärkte Polens in geographiſche Zonen 
iſt durchaus richtig. Uns dünkt es aber, daß eine Einteilung in 
verſchuldeten und unverſchuldeten Verluſt der Abiakmärfte den 
Vorgang der wirtſchaftavolitiſchen Beziehungen Polens zu anderen 
Ländern am beſten trifft. 
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Marian, 10. Dezember. Getreide, Mehl und fruttermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Noggen 27.00 — 27.50. Weizen 28 00 - 28,50, 
Sammelweizen 27,00-—98,00, Einheitshafer 24.50 25.50. Sammel⸗ 
hater 72.50 — 59.00. Grützgerſte 25.003.580, Brauaerite 28,00— 57.00, 
Viktoriaerbſen 32.00-36.00, Speifeſelderbien 27 00—30.00, Winter⸗ 
raps 36,00 — 8. an, Rotklee ohne ſplachsſeide 97 Prozent rein 170,00 
bis 210, 60. Weißklee ohne FFlachsſeide 97 Prozent rein 250,00 375,00. 
Luxus- Weizenmehl 48 0055.00. Weizenmehl 4% 43.00-48.00, 
e nach Norſchrift 42. 0045.00. Roagenſchrotmehl 32,00 
33.00. orobe Weizenkleie 17.00 17.50, mittlere 16,0016,50, 
Noggenlleze 16.00.—16.50, Leinkuchen 96,50— 97,50, Raps kuchen 91.00 
bis 22,00, Sonnenblumenkuchen 4044 Prozent —.— „Speiſekartoffeln 
Der ae blieb äußerſt ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


10. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 

F 00 „c 27.25 
L other. ren 24.75 
Richtpreise: 

Meizen WE ZEN —.— Sommerwſcke —.— 
Ro aaen.. EL er —.— Blaue Lupinen ; ; —.— 
Gerſte K . 20.75— 21.75 Gelbe Pupinen ; —.— 


Speiletartoffen  . —— 
Fabriltartoffeln pro 


Hafer 24.25—24.75 RUN Te a 
onnenmehi (65%). 39.50-40.50 | Gent . 88 00.42 00 
Meisenmehl (65%) . 37.25.—39.25 Roggennitroh, loſe —.— 
Weſzenkleile „ 15.25-16.25 Roagenſtroh, gepr. — 
Weizenkleie (grob) ee Heu. loſe . 
n . 17.00 — 17.50 Seu gepreßt —.— 
Raps sd 5 70 Netzehen —.— 
Meitchten un Lein chen 3638 % —.— 
Felderbſen Bavstuchen 36 — 38˙% —.— 
Biktoriaerbſen : 25.00-29.00 Sonnenblumen« 8 
Folgererbſen „ . 30.00-34.00 tuchen 46—48 /, —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 30 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 10. Deiember. (Nichtamtlich, 
Weizen. 128 Pfd., weiß 15.00. Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 14,50, 
Weizen. 125 Pfd. rot und bunt 14.00, Roggen, 120 Pfd. 15,60, 
Braunerfie 14.00 16,00, Sufternerite 13,00-13,75. Biltoriaerbien 
15.50- 17,50, Grünerbſen 17.00 —20 Roagenkleie 10,75— 11,00, 
Weizenkleie 10.50 — 10,75 G. ver 100 kr ei Danzig. 

Die Preiſe ha weiterhin leicht nachgegeben. Das Geihäft 
bleibt weiterhin ſtill. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Dezember. Getreide⸗ 
und Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark; Weizen märt, 
75—76 Kg., 210,00 —212 00. Roggen märt., 72—73 Kg. 187.00 — 190.00. 
Braugerſte 151.00 164.00. Futter- und Induftriegerſte 147.00 — 150.00, 
Hafer. märt. 131.00 — 139.00. Piats —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.25—31.25. Roggenmehl 26.15—28.15, 
Weizenkleie 9,509.75. Rogaenkleie 10.00 — 10.50 Raps 
Viktorigerbſen 23.000,00. Kleine Speileer bien 24.00 27,00 zutter⸗ 
erbien 17.00 — 19.06. Peluſchten 17,00 19.00, Acke rbobhnen 16.50— 18,0, 
Wicken 17.00 20,00, Lupinen. blaue 11 00 — 12.50, Lupinen, gelbe 
13.00 — 15.00, L einfuchen 12.10—12. 20, Trodemchnitze 6.10—6.20 
Sona-Extraltionsihrot 10.8 10.80 Kartoffelflocen 12.50 — 12,70. 


1 reichlichen Iniandsangebotes ſtarle Zuruck haltung des 


3. Blatt. 


Wenn in Zeiten beſonderer Hodfpantiung das 
nationale Empfinden die Bahnen vernunftmäßigen 
Denkens verläßt und auf den wildyerwachſenen Pfaden des 
Chauvinismus wandelt, ſo wird dieſe Tatſache, wenn 
auch nicht den Beifall, ſo doch das Verſtändnis auch ganz 
objektiv eingeſtellter Menſchen finden. Ob als normale 
Reaktion oder als notwendige Begleiterſcheinung 
kriegeriſcher Ereigniſſe aufgefaßt — jedenfalls könnte man 
mit Vernunftgründen kaum das Auslangen finden. Waren 
wir doch im großen Kriege auf beiden Seiten Zeugen von 
Ausbrüchen, deren man heute nach Abſchluß der Kampf⸗ 
handlung nicht ohne eine gewiſſe Beklemmung gedenkt. 

Heute — nach ſo vielen Jahren nach Kriegsende, könnte 
man von einem wahren Kultur volk erwarten, daß alle 
feine Außerungen, ſelbſt ſene des höchſten Nationalgefühls, 
den Stempel ber geiſtigen Reife und Vornehmheit tragen. 
Und dies doppelt in einem Lande, das überſät iſt mit 
hunderttauſenden von deutſchen Soldatengräbern, aus 
denen die Blume der polniſchen Freiheit entſproß. 

Wir, die toten und lebenden Soldaten des Großen 
Krieges, wir fordern keinen Dank, wir ſtritten in 
eigener Sache. Aber eines dürften wir von einem 
Kulturvolk erwarten: Anſtand und Takt. 

Nachſtehend einige Beiſpiele, wie man dieſen For⸗ 
derungen gerecht wird. 5 

In der Kreisſtadt Schwetz a. W. wird ein Theater⸗ 
ſtück gegeben. Der Inhalt entſprach dem Motto, das 
übrigens von einem bedeutenden Poeten ſtammt: 


„. . Lieber verdurſten, als einen Schluck Waſſer 
von ihm nehmen, 

Lieber, ſterben, als durch deutſche Hilfe leben, 

Sieber ein glühendes Eiſen als eines Deutſchen 
Hand drücken, 

Und fliehen ihn wie die Krim'ſche Peſt. ..“ 


(Gedrudt auf großen Plakaten und öffentlich angeſchlagen. 
So geſchehen in Schwetz a. W. im Jahre des Heils 1981.) 

Vor kurzer Zeit ſtarb ein polniſcher Schriftſteller. Er 
ſchrieb unter dem Pſeudonym Orr⸗Ott und hieß 
Artur Oppman n. Seine Familie ſtammt aus 
— — — — Thüringen! In einem ſeiner angeblich beiten 
Gedichte ſetzt er in beiläufig zehn Strophen Himmel und 
Hölle, Tod und Teufel in Bewegung, er opfert ſich hundert⸗ 
fach, zerreißt und zerſtückt ſich geiſtig und körperlich für 
Polen und das alles zur Sühne 

„für dieſen einzigen Tropfen deutſchen Blutes“, 
der noch in ſeinen Adern kreiſt. — Jede Strophe endet mit 
dieſem gefühlvollen Refrain. — Geſchmackvoll! — Nicht? 

Im übrigen würde eine im großen durchgeführte Blut⸗ 
probe auf „Deutſche Reaktion“ in ganz unerwartet zahl⸗ 
reichen Fällen pojitin ausfallen. 

Nun ein Gegenſtück. 

Bei H. um Kreiſe R. in Kleinpolen wurde in den 
erſten Septembertagen 1914 ein deutſches Regiment von den 
Ruſſen in der Nacht überfallen, eingeſchloſſen und in ver- 
zweifeltem Nahkampf buchſtäblich aufgerieben. — Unter 
Bergen von Toten lag der Oberſt von B., die Regiments⸗ 
fahne mit ſeinem Träger ſchützend, über ihm die toten 
Offiziere und darüber hundert und hunderte von tapferen 
Tirolern. Hunderte ebenſo heldenhaft gefallener Ruſſen 
lagen dabei. 

An der Stelle wo fie gefallen, hat man ſie gebettet — 
Freund und Feind auf einem Friedhof und noch zu Kriegs⸗ 
zeiten erſtand dort eine Stätte — vielleicht einzig in ihrer 
Art, ſo ſchön in der Lage, ſo liebevoll erdacht und gebaut. 

Und heute ?— Alles vernichtet und verwüſtet, die Um⸗ 
faſſungsmauern niedergeriſſen, die Grabkapelle zerſtört, 
Kreuze zerbrochen, geſtohlen, Namenstafeln zertrümmert, 
die Gräber zerſtampft und zertreten von weidendem Vieh 
— eine Stätte des Grauens, ſchlimmer als nach jener 
Septembernacht, wo die Majeſtät des Krieges über dem 
Kampfplatz lag. 

Schlaft ruhig ihr toten Brüder und Kampfgenoſſen. 
Nicht Schmähungen, nicht Haßgeſänge, nicht zerſtampfte 
Gräber können euer Verdienſt ſchmälern. Laſſet Millionen 
euch und uns läſtern, es gibt ja doch ſchon eine ganze Zahl 
guter Polen, die ſich ob dieſes Treibens voll Scham ab⸗ 
wenden. 

Wir Lebenden? 


Mitleibig lächelnd wenden wir uns ab; wir willen ja, 
es gibt eine Krankheitsform, die heißt Piychoje, Einer der 
ſchwerſten Fälle iſt — die Angſtyſychoſe. Teja. 


Pommerellen. 


11. Dezember. 
Brückeneinſturz in Strasburg. 

Am Mittwoch abend gegen 1,9 Uhr ſtürzte die neue Ber 
ton⸗Brücke über die Drewenz ein. Die Brücke ſollte in 
den nächſten Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden Der Einſturz ſoll auf den ſtarken Eisganug auf der 
Drewenz zurückzuführen ſein. Das Eis ſtaute ſich vor dem 
Baugerüſt der Brücke, fo daß das Waſſer in ſehr kurzer Zeit 
um einen halben Meter geftiegen war. Der ſtarke Waſſer⸗ 
druck Toll den Einſturz herbeigeführt haben. Glücklicher⸗ 
weiſe haben die Arbeiter eine Stunde vor der Kataſtrophe 
das Bange rüſt verlaſſen, jo daß Menſchenleben nicht in Ge⸗ 
fahr kamen. Die Brücke war 15 Meter lang und 10 Meter 
breit und im Auftrage der Wojewodſchaft erbaut. 


Thorn (Torun). 


E In weiterem Steigen begriffen erreichte der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel Donnerstag früh eine Höhe von 1,08 
Meter über Normal gegen 0,76 Meter am Vortage. Aus 
Zawichoſt wurde am Donnerstag ein Stand von 2,78 Meter 
gemeldet. i 22 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 12. Dezember 1931. 


=F Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung findet 
am heutigen Freitag um 6 Uhr nachmittags ſtatt, und zwar 
zur Einführung des von dem früheren Wojewoden Herrn 
Be eingeſetzten kommiſſariſchen nenen 
aa. 


* Ein ungetrener Beamter. Wir berichteten neulich von 
einem auf einen Geldbriefträger verübten Raubüberfall, 
der ſich ſpäter als fingiert herausſtellte. Der betreffende 
Beamte, Anton Zurawſki, wurde von der Poltzei ver⸗ 
haftet, nachdem dieſe herausbekommen hatte, daß der epilep⸗ 
tiſche Anfall nur „markiert“ worden iſt, um die Verun⸗ 
treuung einer größeren Geloͤſumme zu verſchleiern. Z. ge⸗ 
ſtand ſchließlich ſein Vergehen ein. Er wurde außerdem 
überführt auf Poſtſcheckformularen die Namen Btazeje⸗ 
wiez und Zielinſka gefälſcht zu haben, wodurch er ſich 
in den Beſitz der für dieſe Leute beſtimmten Novemberrente 
in Höhe von 125 Zloty ſetzen konnte. Z. zahlte aber an die 
Genannten am 1. Dezember d. J. die doppelte Summe aus 
und zwar aus der „Einnahme“ ſeiner Unterſchlagung, 
die ſich auf 1299,21 Zloty beläuft. Zum Glück wur⸗ 
den noch 800 Ztoty bei ihm vorgefunden. Er wurde 
der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt, die 
über ihn die Unterſuchungshaft verhängte. * * 

t. Ein großer Menſchenauflauf entſtand Mittwoch abend 
in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza), als auf dem Balkon 
eines Hauſes eine Frau laut um die Hilfe der Polizei und 
des Publikums rief. Veranlaſſung hierzu gab ihr eine ehe⸗ 
liche „Zwfeſprache“, die das ſonſt übliche Maß anſcheinend 
überſchritren hatte. ve 

t. Wieder eine Diebesbande vor Gericht. Das Be- 
zirksgericht verhandelte am Montag gegen die aus 
Thorn ſtammenden und bereits vorbeſtraften Kazimierz 
Maka, Viktor Jaſtrzebſki und Kazimierz Liezkow⸗ 
ſki wegen Diebſtahls ſowie gegen fünfzehn andere Ange⸗ 
klagte wegen Begünſtigung. Die Genannten hatten an 
einem Sonntag im Juni d. J. dem Uhren⸗ und Goldwaren⸗ 
geſchäft von Max Burdinſki am hellichten Tage einen un⸗ 
erbetenen Beſuch abgeſtattet. nachdem fie ſich davon über⸗ 
zeugt hatten, daß der Inhaber und ſeine Familie abweſend 
waren. Dabei fielen den Einbrechern 14 goldene und 22 
andere Taſchenuhren, 48 Trauringe, ferner andere Ringe, 
Armbönder, Nadeln uſw. im Geſamtwerte von ungefähr 
8000 Zloty zur Beute. In der benachbarten Wohnung des 
J. wurde die Teilung des Raubes vorgenommen. M. ver⸗ 
ſteckte einen Teil ſeiner Beute im Liſſomitzer Walde. Die 
anderen Gegenſtände wurden an Schweſtern, Baſen und 
Bräute verſchenkt oder zu Spottpreiſen verſchleudert. Der 
Angeklagte M. nimmt d Geſamtſchuld auf ſich und will den 
Einbruch ganz allein verübt haben; J. leugnet die Teilnahme 
und L. aibi an, mit Unterſtützung von Alekſy Brzezieki 
und Monika Welkowa von der im Walde verſteckten 
Beute ſpäter etwas geraubt zu haben. Das Urteil lau⸗ 
tete gegen Maka auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht. Jaſtrzebſki wurde zu 115 Jahren Gefängnis, Licz⸗ 
komfki zu 1 Jahre und Brzezieki ſowie die Welkowa zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Fünf der anderen Ange⸗ 
klagten erhielten Gefängnisſtrafen von 2 und 3 Monaten 
mit Bewährungsfriſt, die anderen wurden freigeſprochen. #* 


BVBerent (Koscierzyna), 9. Dezember. Auf einen 
fahrenden Kohlenzug ſprangen auf der Strecke nach 
Skorzewo hieſigen Kreiſes einige jugendliche Perſonen auf 


und begannen, Kohlen herabzuwerfen. Man fand neben den 


Geleiſen etwa 3 Zentner dieſer ſchwarzen Diamanten, die 
der Eiſenbahnbehörde zurückgegeben wurden. 

v. Culmſee (Chelmza), 10. Dezember. Das erſte 
Opfer des Eislaufes. Der 8 Jahre alte Sohn des 
Malers Nadarzynſki blach beim Schlittſchuhlaufen ein 


und konnte nur als Leiche geborgen werden. 


# Neuenburg (Nowe), 10. Dezember. Der Weichſel⸗ 
ſtrom iſt wieder eisfrei. Die Überfahrt Neuenburg 
Nebrau iſt wieder zu den bekannten 
worden. 

— Tuchel (Tuchola), 10. Dezember. Feuer brach auf 
dem Grundſtück des Landwirts Franz Kelinſki in Klein⸗ 
Gazno (Mate Gaena), Kreis Tuchel, auf unerklärliche Art 
aus. Da ſich der Brand des Nachts entwickelte, ſo 
konnte die ziemlich ſpät herbeigeeilte Feuerwehr wenig 
retten. Die Scheune, ein Stall und ein Schuppen wurden 
vollkommen eingeäſchert. 
rettet werden, aber die geſamte Getreideernte und der größte 
Teil der land wirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen wurden 
vernichtet. K. iſt ziemlich gut durch Verſicherung gedeckt. — 
Aus dem Walbdbeſitz des Landwirts R. Dorn in Plaskau⸗ 
Hoſiana (Plaſkoſz), Kreis Tuchel, wurde 1 m? Klobenholz 
entwendet. Der Dieb wurde ſofort in dem nahe gelegenen 
Koslinka gefunden. — Der Firma R. Schlichting in 
Laboda (Loboda), Kreis Tuchel, wurden aus dem Schuppen 
mehrere Bretter und Kanthölzer geſtohlen. In derſelben 
Nacht verſchwand auch noch eine Schiebekarre. Der Polizei 
gelang es auch in dieſem Falle, die Diebesbande ſofort zu 
ermitteln. 

x. Zempelburg (Sepölno), 10. Dezember. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Johann Kottke in Groß⸗Wiſniewke brach kürzlich in 
den Mittagsſtunden ein Schadenfeuer aus, durch wel⸗ 
ches eine Scheune und ein Viehſtall dem Element zum Opfer 
fielen. — Einen Keiler im Gewicht von 4% Zentner, er⸗ 
legte vor einigen Tagen Kreistierarzt Gondek, hier, in 
der Neuhofer Forſt. 


Kleine Rundſchau. 


Die Rache des Filmdirektors. 


Die Unterſuchung in der Brandaffäre des Forfilm- 
Ateliers in Rom hat ein ſenſationelles Ergebnis 
gezeitigt. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der Direktor der 
Foxfilm⸗Werke, Andreoli, das Feuer ſelbſt ange⸗ 
legt hat, um auf dieſe Weiſe ſeinem Leben ein Ende zu 
machen und ſich an der Firma zu rächen, die ihn in der 
nächſten Zeit entlaſſen wollte. Der Schaden der Foxfilm⸗ 
Werke beträgt 3 Millionen Lire, i 


im ie 5: 
Madrigals. 19.00: Von Berlin: Reichsminiſter 


Zeiten aufgenommen 


Wohl konnte das Vieh noch ge⸗ 


Ric. Nutisten.] Kurzer Lehrgang 


Sonntag, d. 18. Oezbr. 1931 f. Landwirte uſw. Buch · 
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andacht. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. W. G. Nach dem Rundſchreiben Nr. 291 des Finanz⸗ 
miniſters vom 6 Mai 1930 zahlen Ste weder Umſatzſteuer, noch 
brauchen Sie einen Gewerbeſchein (Patent) zu löſen. 

„Glückauf 100.“ 1. Der ganze Nachlaß iſt gemeinſchaftliches 
Vermögen der Erben. Jeder Erbe kann über ſeinen Anteil am 
Erbe verfügen. Der Vertrag, durch den über den Anteil verfügt 
wird, bedarf der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. Ver⸗ 
kauft ein Erbe ſeinen Anteil an einen Dritten, dann haben die 
Miterben das Vorkaufsrecht. Bei dem Verkauf von Rechten kommt 
eine Intervention des Urzad Ziemſkt nicht in Frage. 2. Über die 
ordnungsmäßige Verwaltung des Gutes können die Erben, denen 
nur gemeinſchaftlich zuſteht, mit Stimmenmehr⸗ 
heit beſchließen. Dieſer Beſchluß gilt auch für oder gegen etwaige 
Sondernachfolger. 3. Natürlich iſt der Verwalter zur Rechnungs⸗ 
legung verpflichtet. 4. Die Gläubiger des Mannes können aus dem 


die Verwaltung 


Geſamtgut Befriedigung verlangen: mit anderen Worten: auch der 


Vermögensanteil der Frau iſt für Verbindlichkeiten des Mannes 
haftbar. Wir halten die von Ihnen zur Sicherung der Erbſchaft 
in Ausſicht genommene Maßnahme für unwirkſam. 5. Die em 
forderliche Aufklärung mügen Sie in der näheren Umgebung des 
Betreffenden ſuchen. 

„Mühle.“ 1. Die Hypothek kann, wenn der Eigentümer des 


belaſteten Grnudſtücks noch derſelbe iſt wie bei Entſtehung der 


Schuld, und wenn gleichzeitig der Wert des Grundſtücks derſelbe 
geblieben iſt, auf 100 Prozent aufgewertet werden. Aber es muß 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß das Geld im Jahre 1922 
bereits ſehr entwertet war, ſo daß z. B. eine Hypothek über 
1000 Mark vom Auguſt nur einen Wert von 1 Ztoty hatte, und 
eine Hypothek von 2500 Mark vom Dezember des genannten Jahres 
auch nur einen ſolchen von 1 Zloty hatte. Die 100prozentige Auf⸗ 
wertung würde alfo in beiden Fällen je 1 Zloty betragen. Wenn 
die Aufwertung mindeſtens 20 Prozent und der Aufwertungs⸗ 
betrag 1000 Zloty überſchreitet, können noch rückſtändige Zinſen 
vom Jahre 1922 bis 90. Juni 1924 verlangt werden, und dazu die 
Zinſen vom 1. 1. 27 ab. Anderenfalls können nur die Zinſen 
vom 1. 1. 27 ab verlangt werden. Am 31. 12. 31 verjähren auch 
die Zinſen von 1927. 


Aundfunt-Brogramm. 


Sonntag, den 13. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


07.00: Hafenkonzert. 08.55: Morgenandacht. 11.80: Von Leipzig: 
Bach⸗ Kantate. 12.00: Militärkonzert. 14.00: Otto Brües lieſt 
aus * Dichtungen. 14.45: Goethe und das deutſche Lied. 
15.90: Populäres Orcheſterkonzert. 17.30: Bücherſtunde. 18.00: 
Weihnachtsmuſik der Bachgemeinde zu Magdeburg 19.00: Von 
Berlin: Reichsminiſter Dr. h. e. Wilhelm Groener: die 
Jugend. 19.45: Die Kunſt zu geben. 19.45: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


07.00: Hafenkonzert. 08.30: Konzert. 09.30: Kaufen oder ſparen, 
Kaufen und ſparen. 10.00: Von Gleiwitz: Katholiſche Morgen⸗ 
feier. 1100: Die letzte Advents nacht. rzählung von Franz 
Johannes Weinrich. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 14.50: 
Für die Landfrau: Wir machen Weihnachtshandarbeiten. 15.30: 
Populäres Orcheſterkonzert. 17.30: Wetter. Anſchl.: Abenteuer 
i modernen Orient. 18.25: Alte deutſche Tanzlieder und 

Dr. h. c. Gruener: 


. B. c. 
An die end. 19.15: Kleine Klaviermuſik. Elli ho 20.80: 
Schle 1 t. Eine Kantate in ſchleſiſcher Mundart von 
Hans Chriſtoph Kaergel. 21.40: Konzert. Funkkapelle. 22.45 bis 


00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 

07.90: Konzert. 09.00: Morgenandacht. 10.56: Königsberg: Wet⸗ 
ter. 11.00: Meiſter der Muſik: C. M. 
. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Kon⸗ 
14.30: Jugendſtunde: Jagderlebniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika. 
15.10: Kriegsweſen in Altpreußen vor 700 Jahren. 15.35: „Um 
fieben Dittchen“, drei Hörſzenen aus einem oſtpr. Freundes⸗ 
geſpräch. 16.00: Chor der Typographia. 16,30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 18.00: Unſere einheimiſchen Vögel im Winter. 
Collegium muſicum: Alte Advents⸗ und Weihnachtsmuſik. 
Von Berlin: Reichsminiſter Dr. h. c. Groener: An die Jugend. 
19.15: Das wichtige Buch: B. Traven: Die Baumwollpflücker. 
19.90: Se lieſt eigene Gedichte. 20.15: Volkstümliches Konzert. 


22.80 ca. bis 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Warſchau. 2 
12.15: Sinfonie⸗Konzert. 14.20: Muſik. 15.00: Muſik. 16.20: 
Schallplatten. 16.55: Schallplatten. 17.45: Unterhaltungskonzert. 
20.15: Volkstümliches Konzert. 22.00: Liederabend Jaeckel. 
23.00-24.00: Tanzmuſik. 


Thorn. 
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Selbſt iſt der Mann... 
Eine neue Wirtſchaftsform: Betriebsgemeinſchaft 


Am 1. Januar d. J. wurde über die Wenzeslaus⸗ 
Grube im Kreiſe Neurode in der Grafſchaft Glatz der 


Konkurs verhängt. Gleichzeitig wurde die Grube ſtill⸗ 


gelegt. Sie ſei allzu unergibig geworden, ſo betonte 
man, es lohne ſich nicht mehr, Geld hineinzuſtecken. Die 
Arbeiter müßten eben ſehen, anderswo unterzukommen. 
Dieſe 2600 Arbeiter und Angeſtellten hingen an ihrer 
Arbeitsſtätte mit einer beinahe fanatiſchen Treue. Es 
wollte ihnen nicht eingehen, daß ſie nun, nachdem ſie ſeit 
Generationen hier anſäſſig waren, alles, Heimat und Ver⸗ 
dienſt aufgeben und in andere Gegenden ziehen ſollten. Sie 
ſchloſſen ſich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage zu einer 
Betriebsgemeinſchaft zuſammen, gaben Anteil⸗ 
ſcheine aus und brachten in wenigen Wochen auf dieſe Weiſe 
mehr als 300 000 Mark zum Zwecke der Fortführung des 
Betriebes zuſammen. Wenn man dieſe Summe vernimmt, 
ſo muß man bedenken, daß es ſich bei den Allermeiſten um 


blutarme Häusler handelt, die in vielen Fällen ihr 


bißchen Eigentum bis zur Unerträglichkeit belaſteten, um 
Anteilſcheine zeichnen zu können. Dieſe Arbeiter und An⸗ 
geſtellten haben ſich mit einer von allen unterſchriebenen 

Eingabe an den Preußiſchen Staat gewendet und um einen 
weiteren Kredit von einer Million Mark ge⸗ 
beten. Sie ſind felſenfeſt davon überzeugt, daß der 
Weiterbetrieb der Grube rentabel ſei. Inzwiſchen iſt be⸗ 
reits eine günſtige Vorentſcheidung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums gefallen, eine Unterſuchungs kom⸗ 
miſſion iſt abgeſandt worden, um den Zuſtand der Grube 
zu prüfen. Die nötigen Inſtandhaltungsarbeiten haben 
die Arbeiter inzwiſchen koſtenlos auf eigene Fauſt 
durchgeführt. In wenigen Wochen vielleicht ſchon wird die 
Wenzelaus⸗Grube das in Deutſchland ungewohnte Bild 
eines Betriebes bieten, in dem jeder Arbeiter, jeder Ange⸗ 
ſtellte ſein eigener Unternehmer iſt. 

Die Rheinſchiffahrt liegt gegenwärtig am Bo⸗ 
den. Hunderte von Schiffen liegen untätig in den Häfen 
und ſetzen Roſt an. An die Reederei Haniel & Cie. 
in Duisburg — Ruhrort 
arbeitsloſen Schiffer mit dem Angebot heran, die Schiffe 
auf eigenes Riſiko zu pachten. Die Firma Haniel 
ging darauf ein. Sie hat vorerſt einmal 35 Dampfer tage⸗ 
weiſe an ſolche Schiffer verpachtet, die die Bemannung mit 
erwachſenen Familienmitgliedern durchführen können. Für 
die Firma bedeutet das eine große Erſparnis, denn die 
Schiffe benötigen keinerlei Überwachung und Inſtandſetzung. 
Die bisherigen Angeſtellten wurden unter Übernahme des 
Betriebsriſikoss über Nacht ſelbſtändige Unter⸗ 
nehmer. Da ſie (vor allem auch wegen Erſparnis der 
ſozialen Verſicherungsgelder) billiger und teilweiſe ratio⸗ 
neller arbeiten als die frühere Unternehmerin, iſt der er⸗ 
wartete Erfolg auch nicht ausgeblieben. Bei vielen ande⸗ 
ren Rheinreedereien find nun die Schiffer mit ähnlichen 
Vorſchlägen hervorgetreten. 

Auch in der deutſchen Hochſeefiſcherei mehren ſich 
die Zeichen ſolcher Art. Die rieficen Unternehmungen mit 
300 und mehr Dampfern können nicht mehr rentabel arbei⸗ 
ten und müſſen einen Teil ihrer Fahrzeuge ſtillegen. Auch 
hier erinnerten ſich die Schiffer und Kapitäne daran, daß 
die Hochſeefiſcherei vor ihrer Vertruſtung auch für den ein⸗ 
zelnen Unternehmer, der nichts als ſeine Schaluppe und 
ein paar kräftige Söhne hatte, ein Unternehmen war, das 
feinen Mann nährte. Ein anſehnlicher Teil dieſer Fahr: 
zeuge, die den großen Geſellſchaften gehören, find nun, als 
Betriebsgemeinſchaften ausgerüſtet, auf hohe See ausge⸗ 
fahren, und die Beſitzer ſind froh, daß auf dieſe Weiſe die 
Schiffe wenigſtens nicht ganz unnütz im Hafen liegen. 

Ein Gegenſtück! In fünf großen Berliner The⸗ 
atern wird gegenwärtig ohne Direktor geſpielt. Die 
Schauſpieler haben ſich zu einer Betriebs- 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, und der Hausherr, 
der ſich ſonſt die Pacht im Voraus bezahlen ließ, hat ſich 
mit einem prozentmäßigen Anteil an den jeweiligen 
Abendeinnahmen begnügt. Am Abend, wenn die Vor⸗ 
ſtellung zu Ende iſt, ſetzt ſich die Betriebsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammen und macht Bilanz. Der „Prominente“, der es vor 
einem Jahre nicht unter 200.— Mark garantiertem Abend⸗ 
honorar machte, iſt froh, wenn er mit einem Zwanzig⸗Mark⸗ 
ſchein nach Hauſe gehen darf. Mit der „Prominenz“ hat es 


traten vor einigen Wochen die 


nämlich bei dieſen Betriebsgemeinſchaften aufgehört. Wer 
ſich für zu prominent hält, um das Riſiko einer ſchlechten 
Abendeinnahme auf ſich zu nehmen, der bleibt eben draußen. 
Der Enſemblegeiſt, der dem Starrummel der letzten Jahre 
zum Opfer gefallen war, triumphiert auf der ganzen Linie. 


Der Erfolg hat den Schauſpielern recht gegeben. Nachdem 
ſie nun geſehen haben, wie gut es auch ohne den früher 
für unentbehrlich gehaltenen Direktor geht, wird ſich die 


Einrichtung des Kollektivtheaters auch in beſſere Zeiten 
hinüberretten. i 

Die Bergleute, die Rhein⸗ und Hochſeefiſcher und die 
Schauſpieler haben die Betriebe in die eigene Hand ge⸗ 
nommen, ſie haben die düſteren Kalkulationen der Unter⸗ 
nehmer ad absurdum geführt und dargetan, daß man von 
ſeiner Arbeit auch dann noch leben kann, wenn die „ameri⸗ 
kaniſche Buchführung“ bereits ein Minuszeichen aufweiſt. 
Woran liegt das? Beſteht das Geheimnis wirklich nur da⸗ 
rin, daß man ſich eben den Direktor erſpart? Oder liegt 
der eigentliche Sinn nicht zum Teil im Zurückgehen auf 
uralte, patriarchaliſche Betriebsformen, die 
auf ſeltſame Weiſe in dieſer Zeit wieder zu Geltung und 
Rechtfertigung kommen? Vielleicht ſind es ſolche Betriebs⸗ 
formen, mit denen man die Nöte unſerer Zeit leichter und 
verluſtloſer überſtehen könnte, als es jetzt der Fall iſt. 

Aber das iſt eine betriebswiſſenſchaftliche und national⸗ 
ökonomiſche Frage. Weſentlicher und fruchtbarer iſt der 
ſeeliſche Elan, der hinter dieſen Selbſthilfeaktionen 
ſteht. Heute, wo die Klagen über paſſive Bilanzen kein 


Ende nehmen, iſt dies ein Aktivpoſten von nicht zu unter⸗ 


ſchätzender Bedeutung. Seht, müßte man ausrufen, ſeht 

den werktätigen Deutſchen, der nicht verzweifelt, der alles 

opfert und alles daran ſetzt, um — arbeiten zu können! 
Walter F. Erig. 


Entſchädigung der liguldierten Gutsbeſitzer 
in Eflland? 


Wie der „Rigaer Rundſchau“ aus Reval vom 5. Dez. 
berichtet wird, wurde in den Ausſchüſſen des Landtages 
über das Abkommen der eſtniſchen Regierung mit den 
„Neudeutſchen“ über die Entſchädigungsfrage verhandelt. 
Dabei ergriff auch der deutſchbaltiſche Abgeordnete Baron 
Schilling das Wort zu einer Erklärung, in der er betonte, 
daß die vorliegende Frage ſeine Fraktion und Wähler nur 
inſoweit intereſſiere, als ihre zufriedenſtellende Regelung 
für unſere auswärtigen Beziehungen von Bedeutung ſei 
und als das Abkommen als eine Präzedenz für die Stel⸗ 
lungnahme der Regierung zur Frage der Entſchädigung 
auch der eſtländiſchen ehemaligen Gutsbeſitzer gelten könne, 
da alle bisherigen Kabinette den Standpunkt vertreten hät⸗ 
ten, daß die Eſtländer in dieſer Hinſicht nicht ſchlechter ab⸗ 
ſchneiden dürften als die Ausländer. Es frage ſich nun, 
ob die Lage der Staatskaſſe die Ausdehnung der weitgehen⸗ 
den Vergünſtigungen für die Neudeutſchen auch auf die 
Eſtländer geſtattet. Unter allen Umſtänden ſei ein Ent⸗ 
gegenkommen auch dieſen letzteren gegenüber wünſchens⸗ 
wert. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wies ein 
Redner der Oppoſition darauf hin, daß in das Verzeichnis 
der zu entſchädigenden Neudeutſchen auch Perſonen auf⸗ 
genommen ſeien, gegen die ſeinerzeit ein Verfahren wegen 
ſtaatsfeindlicher Umtriebe in Eſtland eingeleitet worden 
ſei. Dieſes widerſpreche dem ausdrücklichen Wortlaut des 
Entſchädigungsgeſetzes. demzufolge die Ländereien aller 
Perſonen, die im Laufe der Periode vom 24. Februar 1918 
bis zum 2. Februar 1920 gegen die Selbſtändigkeit Eſtlands 
agitiert haben, entſchädigungslos enteignet werden ſollten. 
Es handelt ſich hierbei nach den Erklärungen der Juſtiz⸗ 
und Innenminiſters um folgende neun Perſonen: Eduard 
Baron Dellingshauſen, Karl von Breve rn, 
Alexander Graf Rehbinder, Günther Zoege von 


Manteufel, Alfred Baron Schilling, Friedrich von 


Schubert, Hermann Baron Schilling, Adolf Baron 
Pilar von Pilchau, Karl Baron Stael von Hol⸗ 
ſte in. Das Verfahren gegen Eduard Baron Stackelberg 
iſt niedergeſchlagen worden, da nicht genügend belaſtendes 
Material vorlag. Dieſe Perſonen ſind indeſſen niemals 
eſtländiſche Staatsbürger geweſen ſo daß die Beſtimmun⸗ 
gen eſtländiſcher Geſetze entſprechend den diesbezüglichen 


internationalen Rechtsnormen, nach der Erklärung des 


‚Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandelanfämellung, 
ſowie Nervenſchmerzen und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſer für tägliche 
Darmentleerung zu ſorgen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (10729 


Juſtiz⸗ und Innenminiſters, auf fie nicht in Anwendung 
kommen können. 

Da eine Einigung der Vertreter der übrigen Koali⸗ 
tionsfraktionen mit den Sozialiſten in der Entſchädigungs⸗ 
frage nicht zu erzielen war, die Sozialiſten vielmehr darauf 
beſtanden, in der Entſchädigungsfrage ſich der Stimme ent⸗ 
halten zu wollen, beſchloß die Regierung, um eine weitere 
Verlängerung des heute ablaufenden Termins für die Ab⸗ 
gabe ihres endgültigen Beſcheides wegen der Frage bei den 
Vertretern der Neudeutſchen und der deutſchen Reichs regie⸗ 
rung einzukommen. 


Großer Slowenen⸗Prozeß in Rom. 


Rom, 9. Dezbr. (PA T.) Am 4. d. M. hat hier vor einem 
ſpeziellen Gerichtshof ein großer Prozeßgegen 57 Slo⸗ 
wenen ſtattgefunden, die unter der Anklage ſtanden, im 
Einvernehmen mit einer Reihe von bisher unermittelten 
Perſonen verſucht zu haben, die Provinzen Venedig und 
Giulfja von Italien abzutrennen und Jugoflawien einzu⸗ 
verleiben. Zu dieſem Zwecke ſollen ſie einen bewaffneten 
Aufſtand vorbereitet und geheime militäriſche Organiſa⸗ 
tionen gebildet haben, die im Falle eines Krieges im Rücken 


der italieniſchen Armee operieren ſollten. Die Angeklagten 


gaben illegale Drucke und Zeitungen heraus, die ſich gegen 


die Italieniſche Regierung richteten und verübten eine Reihe 


von terroriſtiſchen Akten. 

Im Laufe der letzten vier Jahre wurden, wie die Preſſe 
meldet, 30 bewaffnete Überfälle auf faſziſtiſche 
Soldaten, 13 politiſche Morde, 13 Brandſtiftun⸗ 
gen und 8 terroriſtiſche Attentate verübt. Auf 
der Tagesordnung waren auch Spionageakte. Der Prozeß 
iſt gewiſſermaßen eine Fortſetzung des bereits ſtattgefun⸗ 
denen Prozeſſes in Trieſt. Er dauerte einige Tage und 
endete mit der Verurteilung von 16 Angeklagten zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 2 bis zu 20 Jahren, die übrigen 
Angeklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen frei- 
geſprochen. 


— — 


Abünderung des Gefehes 
über das Oberſte Gericht. 


Warſchau, 10. Dezember. Der Miniſterrat hat im Sejm 
den Entwurf einer Novelle eingebracht, durch die das Ge⸗ 
ſetz über das Oberſte Verwaltungsgericht teilweiſe abge⸗ 
ändert werden ſoll. Die Novelle ſieht die Vertretung der 
Parteien nur durch Rechtsanwälte, die Erhöhung der 
Gebühren für eingereichte Klagen ſowie eine Abände⸗ 
rung gewißer Vorſchriften über das Armenrecht vor. 
Die niedrigſte Gebühr bei der Einreichung von Klagen ſoll 
60 Zloty betragen; ſie wird entſprechend dem Wert des Klage⸗ 
Objekts erhöht. 

Durch die Abänderung des Geſetzes ſoll das Oberſte 
Verwaltungsgericht bedeutend entlaſtet werden. 


Neue Entdeckungen in der Wilnger Bafilifa 


Wilna, 10. Dezember. In der Baſilika in Wilna iſt am 
vergargenen Montag eine neue Entdeckung gemacht worden. 
Zwiſchen dem vierten und fünften Pfeiler des Seitenſchiffes 
fand man das Grab des Biſchofs Walerjan Pro⸗ 
taſiewicz, der im Jahre 1580 geſtorben iſt. Zwiſchen 
den Trümmern fand man Überreſte der Gebeine Reſte ſei⸗ 
dener Kleider, den eiſernen Beſchlag des Sarges ſowie zwei 
goldene Ringe, von denen einer der Ring des Biſchofs tft: 
Gefunden wurden ferner Platten aus ſchwarzem Marmor, 
auf denen ſich Inſchriften aus dem 17. und Anfang des 
18. Jahrhunderts befinden. 

Biſchof Protaſiewicz iſt durch die Einführung des 
Jeſuitenordens in Wilna und die Gründung der Akademie 
bekannt. Aus dieſer Akademie hat ſich dann die Univexſität 
entwickelt. 
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Wabrzezno (Pom.) 
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x Telegr.⸗Adreſſe: Lesnictwo Wronie, Webrre dne. 
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10.90 
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Tel. IA. Izab., vow. yrzuſt. 


